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Neue Verhaftungen
In Moskau und Rostow

,
® * ebn n. Rach den aus Moskau eingelau »

stnen Nachrichten nehmen di « ANionen gegen dir
Gegner Stalin » ihren Fortgang . Diesen Meldun¬
gen zufolge wurden weitere Verhaftungen vorge -
nommen , und zwar in M o S t o u und vorwie .
oend inM o st o w am Don . Die neue Liste der
Verhafteten n, »fasst eine Auzahl hoher Generale ,
f - Tur » wfki ( Generalstab ) , L e w a u d » w-
fki ( Kommandant non Tifli ») , Kufnetzow
(Abteilungschef im Kriegsministerium) . Gor¬
batschow (stellvertretender Chef der MoS -
k»ukr Garnison ) , G a j a t. der von Marschall
Blücher auö dem Fernen Osten berufen wurde ,
und 1b andere hohe Offiziere .

G #,l o t # J . { n, der einen führenden Partei¬
posten im Rostower Distrikt inne hatte , soll den»
„ Daily Telegraph " zufolge / Selbstmord verübt
haben . Sein Mitarbeiter Scheboldajew ,
der-bekanntlich die strafweise Transferierung von
17 oppositionellen Kosakendörfern nach Sibirien
durchgeführt hat , wurde gleichfalls in Haft ge¬
nommen . „ Morning Post « berichtet , daß fümt -
liche Urlaube in der Moskauer Garnison einge¬
stellt wurden und dass die Gesamtzahl der in der
kotzten Zeit vorgenommenen Verhaftungen bereits
4000 erreiche .

KCinp Aenderung der Finanz -
Vollmacht zugelassen I

Paris . Der franz . Finanzminister Auriol
hat dem Vorsitzenden des FinänzsüSschLsseS ' des
Senates Senator Caillaux ein Schreiben
gesandt , in welchem er ihm mitteilt , dass die Re¬
gierung bereit sei , mit dem' Finanzausschuh des
Senates bei der . Behandlung des Regierungs¬
gesetzentwurfes über die Erteilung von Vollmach¬
ten an die Regierung in finanziellen Angelegen -
heitest zusammcnzuarbcitcn , jedoch lediglich
auf Grund des von der Deputierten¬
kammer angenommenen Textes der
Vorlage . Der Finanzminister unterstreicht , dah die
Regierung leine Aenderung an
diesem Text « zulassen wird . Es hat
den - Anschein , dah die Aussprache über die Voll¬
machten für die Regierung im Senate bis Anfang
nächster Woche verschoben werden und dah inzwi¬
schen Weg « zu einer ' Verständigung wer¬
den gesucht werden .

Die Deputiertenkammer hat heute mit 847
gegen 241 Stimmen die Regierungsentwürfe ge¬
nehmigt , durch welche der Regierung eine ausser -
ocdentliche Vollmacht in Zollangelegenhelten er¬
teilt wird . Die Vorlage wird nunmehr dem Se¬
nat zügehen .

- Der Finanzausschuh des Senates genehmigte
gestern mit 18 gegen 6 Stimmen den vom Be¬
richterstatter des Finanzausschusses , dem radikalen
Senator und ehemaligen Minister Gardey aus¬
gearbeiteten Gesetzentwurf , der dann ,von Gardey
aiu Abend - dem Ministerpräsidenten Leon Blum
überreicht , würde . Wider Erwarten hörte der Fi «
nanzauSschuh weder den Ministerpräsidenten noch
den Finanzmintster an . Ueber die Sitzung des
Finanzausschusses des Senates wurde , kein
amtli ch e sKommuniquL ausgegeben .
Hava » erklärt , dah das Schreiben der beiden
Finanzexperten , die ihre Funktion als Kontrollore
des Währungsfonds . niedergelegt und die Fi¬
nanzlage Frankreichs dargelegt haben , einen sehr

- starken Eindruck auf die Mitglieder des Finanz -
ansschusses des Senates gemacht hat , die sich streng
verpflichtet haben , darüber bis auf weiteres

- völliges Stillschweigen zu bewahren . , .
Der Senat soll bereits heut e zusam¬

mentreten . um den Pollmachtsentwurf in der vom
Senatsausschuh genehmigten Fassung zu behan -

' dein . Die - D epütiert enka m m e r wurde
für alle Fälle zu einer N a ch t s i ch u n g. von
Samstag auf Sonntag einberufen . Die Situation

sieht abends ' s - eh r gespa n n t au ».
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Bilbao wird heldenmütig verteidigt
Minen unter allen BrUcken / Barrikaden

Von der Front bei Eibar wird gemeldet :
Der Korrespondent der Agence Hava » zufolge bestätigen die Flücht¬

linge anS Bilbao , daß die . Basken sich mit allen Kräften anschicken , Bilbao zn
verteidigen - .Wie es heißt , wurden unter alle B r Ü ck e n bei Bilbao Minen
gelegt , die im Falle eines Angriffes sofort explodiepen werden . In den Stra¬
ßen von Bilbao wurden Barrikaden errichtet , insbesondere in der Gran
Dia , eine « der Hauptstraßen DilbaoS .

Bayonne . Das Presse - Büro der baski¬

schen Regierung meldet , dass sich ein Teil der bas¬

kischen Regierung in rin Dorf hinter , der üiilitä -

rischen OperationSzone zurückgezogen habe . An'
Bilbao seien vier Mitglieder der Negierung
verblieben , um die BertcidigungSopcratiouen zu
leiten .

M a d r k. d. Cm amtlichen Kommunique des

RationalverteidigungSministeriumS heißt eS u. a. :

An. der Ostfront wurde rin feindlicher Angriff zu -

rückgefchlagen . An der BiSraya - Front unternahm

,der Gegner im Abschnitt der 5. . Division einen

Tank - Angriff auf A s u a. Er wurde jedoch z u -
r L ck g e w i cse n und zwei TanIS wurden zer¬
stört . Rach intensiver Artillerie - Vorbereitung un¬
ternahm der Gegner . einen Angriff auf A r -

ch a n d a und di « Umgebung von San Domingo ,
wurde jedoch zurückgeschlagen . Die 3.
und 4. Dwtfim » besetzten die - ihnen bestimmte «
Rückzugslinien . Die Artillerie schoss «in Flugzeug
der Aufständischen ab» . dessen Pilot «in Deut¬

sch e r war . Die Regirrungsabteilungen bemäch¬
tigten sich neuerlich der Coten 214 und 217 .

Dagegen melden die Franco - Truppen , daß

sie sich an der BiScaya - Front im siegreiche » Vor¬

marsch besinde ».

Schwere Kämpfe
an allen Fronten

Valencia . Tas NationalverteidigungS -
ministcrium meldet : Zwei dreimotorige Flugzeuge
bombardierten die Hafenanlagen von Malaga .
Die Bomben steckten ein Magazin in Brand . Im
Abschnitt H u e S e a bombardierte die Regie -
rungSluftwaffe mehrmals erfolgreich die feind¬
lichen Positionen . Bei einem Luftkampf mit 20
feindlichen Flugzeugen wurden fünf , durchwegs
italienische Fiat - Maschinen , abgeschossen . Die Ne¬
gierung verlor ein Flugzeug , dessen Besatzung sich
durch Fallschirmabsprung rette » konnte . An der
Ar agon - Front entwickelte sich bei HueSca
eine heftige Infanterie - Schlacht . Alle
Versuche deS FeindeS , di « verlorenen Positionen
zurückzuerobern , waren vergeblich . - Die Strasse
von HueSca nach Jara ist abgeschnitten und die
republikanischen Abteilungen stehen vor Alere .

Explosions - Katastrophe
auf einem Regierungskreuzer

Valencia . ^ DaS Ministerium ' für Nation al -
Verteidigung meldet : Nachmittags , ereignete sich
an' Bord deS Regierungskreuzers „ I a i in e 7. ",
der sich gerade im Hasen von Nartagena zur Re »
paratur befand , - ein « Explosion . . Man - nimmt an ,
dah - 18 Mitglieder der Besatzung den Tod gesun¬
den haben und Uber 100 verletzt worden sind . Di «
Ursache des Unglücks konnte noch nicht festgcstellt
werden . .

7s * sUa ! i Erfreuliches Ergebnis derZusammen -
LUSammenarDeil kurift der drei Ministerpräsidenten

der Kleinen Entente im Donauraum
Belgrad . Ueber sie Zusammenkunft der drei

Ministerpräsidenten der Kleinen Entente , die aus-
dem Schiff „ König Carol II . " auf der Donau
stattfeind , würde ein Kommunique auSgegeben , in
dem es heiht :

Die beteiligten Ministerpräsidenten konsta¬
tier «» die v o l l k o mm en « Ueb « r « in -
st i m m u n g in de » Fragen , welche sie in ihre »
Gesprächen behandelten , und ihren Wunsch
nach Festigung der B a n d e, welche
alle - drei Staaten wirtschaftlich und geistig ver¬
knüpfen . Sie bestätig «» gleichzeitig die Ziele der
politischen Tätigkeit ihrer Staaten , welch « der
Aufrechterhaltung deS Friedens und der Sicher¬
heit ihrer Grenzen infolge ihrer Bünd¬
nis - und Freundschaftsbande unerschütterlich treu
bleiten .

Per Nord an Wiechmann

Danzig . In Danziger oppositionellen Krei¬
sen wird trotz dem Dementi der Danziger Behör¬
den behauptet , dah ' in der Leiche des bei Danzig
aufgefündenen Mannes der sozialistische Abge¬
ordnete W i e ch m ann erkannt wurde , der am
20 . Mai nach der Verhaftung durch die Danziger
Polizei verschwunden ist . Die Behörden haben die
Aufbahrung der Leiche nicht g e st a t t e t und
eS abgelehüt , die Stelle anzugeben , wo- sie begra¬
ben wurde . - -v -'

Eine Spur In der Sache Rosselli ?
‘

Die ' franziistsche Pplizei signalisierte sechs
Personen . die in einem großen Peugeot - Auto rei¬
sen, vö» dem di « Nummer entfernt - ist . Vier dies
ser Petsonen sind Ungefähr 28 Jahre alt, - di « zwei
anderen ungefähr 50 . Sie spreche . » - gewöhnlich
italienisch ober französisch mit "italienischem Ak¬
zent . . Man . vermutet , dah diese sechs Personen die
Mörder - der Brüder Rosselli sind .

Alle Ministerpräsidenten waren auch in der

Ansicht̂ einig , dass sie ihre gemeinsame Politik
fortsetze » werden , deren Ziel die B e r w i r k»
lichung der gegenseitigen Zu¬
sammenarbeit im Don an gebiet
im Einvernehmen niit allen übrigen Mächten ist ,
dir ein- Interesse daran haben .

. Die Ministerpräsidenten konstatierten die
vollständige gegenseitige ilcbcrcinstimniung der
Ansichten und Hobe » - mit Genugtuung hervor ,
dass ihr Bündnis und ihre Soli¬
darität vollkommen sind . Die Zusam¬
menkunft hat neuerlich die Sicherheit hinsichtlich
der Einheitlichkeit der Ansichten , der Stärke
und der - B i t a l i t ä t der Kleinen Entente
erbracht . I

Sehnliche Zusammenkünfte sollen künftig ab¬
wechselnd in ' allen Staaten der Kleinen Entente
abgehalten werden .

* .

Tatarescu : „ Für immer I “
. Bei einem Presseempfang nach Abschluss

der ' Besprechungen gab der rumänische Minister »
-

Präsident Tatarescu im Namen der drei Regie »’
rungichefs eine Erklärung ab, in der er sagte : .
ES ist daS erste Mal , dass die Regierungs¬

chef » der Kleinen Entente zusammen treten , üm
über die gemeinsamen Interessen zu beraten ,
welche die drei Völker für immer verbinden .

.- Die Klein « Entente stellt heute einen einheit¬
lichen und - starken OrgqntSmuS dar , de » kein «
Kraft der Welt . schwäche » noch Sr -
s chütte r n k a n n. . - Ich will gewisse Legenden
«i>» für alle Mal beseitigen , indem ich im Namen
. ». leinep - Kollegen erkläre : Die Völker der Kleine »
Entente - werhen der Welt n i « mal s da » Schau¬
spiel der - Kuriaten bieten , welche - ein «: nach dem
anderen besiegt - wurden , weil sie di « gemeinsame
Kampffront «erlassen haben . '

Europäische Gespräche
Die Besuche des deutschen Augenministers

Neurath in London , des Chefs des deutschen Ge-
neraistabeS General Becks in Paris und das Zu¬
sammentreffen der drei Ministerpräsidenten der
Kleinen Entente zeigen , dass in Europa augen¬
blicklich grosse diplomatische Aktivität herrscht .

Im Mittelpunkt der europäischen Politik
steht noch immer Spanien . Dieser Frage gilt
zweifellos der Besuch deS deutschen Ausscimiini -
sters in London . Obzwar der Ansturm Francos
gegen Bilbao ausserordentlich heftig ist , ist doch die
Möglichkeit , dah die Ereignisse in Spanien zu
einem europäischen Krieg führen werden , heute
geringer als vor einigen Monaten . Deutschland
scheint bereit zu sein , das spanische - Abenteuer zu
liquidieren , um in ein besseres Verhältnis zu den
Westmächten zu gelangen und Mussolini , der nur
nach einem militärischen Erfolg sucht , um die
Niederlage der Italiener bei Guadalajara wett¬
zumachen , wird möglicherweise in die deutsche Li¬
nie bald einschwenken . Diese Annäherung der am
spanischen Konflikt beteiligten Mächte hat auch die
Frage eines neuen w e st e ü r o p ä i s ch e n
Paktes , welcher de » von Deutschland seiner¬
zeit gcki ' uidigtcn Locarnovertrag ersetze » soll , in
die Nähe gerückt . Auch da zeigt sich Deutschland
nachgiebiger als früher . Die wirtschaftliche »
Schwierigkeiten ztvinge » das Dritte Reich dazu ,
politische Konzessionen zu niachen , um die Wieder¬
eingliederung Deutschlands in die Welüvirtschaft
möglich zu machen und so Anschluss an die Welt¬
konjunktur zu gewinnen . Freilich möchte Deutsch¬
land gern die Vereinbarungen mit England und
Frankreich auf Westeuropa beschranken und Mit¬
tel - - und Osteuropa ausschliessrn . Aber das Inter¬
esse der Engländer für den Donauraum — von
Frankreich gar nicht zu reden , das an seinen mit¬
teleuropäischen Verpflichtungen auf jeden Fall
festhält , wie " es zuletzt aus der Botschaft Lkon
Blums an den Kongress der tschechischen Sozial¬
demokratie unzweideutig hervorgcgangen ist — ist
im letzten Jahre weit grösser geworden und die
Konferenz der Dominions , welche anlässlich der
Königskrönung in London stattgefunden hat , hat
die bisherige europäische Politik Englands gutgc -
heissen . In der Tschechoslowakei ist man sich des¬
sen bewusst , dass England Mitteleuropa gegen¬
über nicht dieselben Verpflichtungen übernehmen
wird , wie das Frankreich getan hat und tut , aber -
gerade die Negierung Blum hat ein so enges
aussenpolitisches Einvernehmen zivischen England
und Frankreich erzielt , dass dieses gemeinsame
Vorgehen auch in allen mitteleuropäischen Fragen
zur Geltung kommen wird . Wenn etwa der deut¬
sche GeneralstaüSchef in Paris irgcndivelche Be¬
sprechungen über die Möglichkeit der - Begrenzung
der Rüstungen führt , wird er wohl von Frankreich
eine Anttvort bekommen , . die der gemeinsamen
englisch - französischen Auffassung entspricht , aü

Für die mitteleuropäischen Verhältnisse ' hat
die Zusammenkunft der drei Ministerpräsidenten
der Länder der Kleinen Entente die Bedeutung ,
der Welt zu zeigen , dah dieser Staatenbnnd nicht
erschüttert ist . Wohl hat jedes der drei Länder
auch seine eigenen politischen Interessen und des¬

wegen ist es notwendig von Zeit zu Zeit die Poli¬
tik der drei Staaten zu koordinieren . Aber die
Prophezeiungen jener , bei denen der Wunsch der
Vater des Gedanken ist , dass das Ende der Klei¬
nen Entente gekommen sei, wurden durch die Be¬
suche des Präsidenten Benes und des Aussenmini¬
sters Krosta in Belgrad , welche unmittelbar nach
dem jugoslawisch - italienischen Pakt erfolgten , und
durch die jüngsten Besuche des rumänischen Mini¬
sterpräsidenten in Prag und die Zusammenkunft
HodZas mit den beiden anderen Regierungschefs
am besten widerlegt . ' Insbesondere in bezug auf
die ungarische Frage ist die Einheit der Auffassung
der Kleinen Entente da und Magyärien , das zu
lange eine Politik . im Gefolge der Grossmächte
betriebest hat , bei der es nichts gewonnen hat , ist
an einem Einvernehmen mit den Partnern der
Kleinen Entente interessiert . Diei Donaustaaten
wollen ebenso wenig zum Objekt der Machtkämpfe
der Grossmächte werden , wie die Balkanstaaten
vor dem Weltkrieg sich dagegen gewehrt haben ,
der Zankapfel der Grossmächte zu sein . Viktor
Adler hat vor dem Weltkrieg die' Parole
geprägt : Der Balkan den Balkanvülkern . Ebenso
muss der Grundsatz zur Geltung kommen , dah die ,
Völker Mitteleuropas in friedlichem Einverneh - *
men ihre Angelegenheiten selbst in Ordnung
bringen und die Parole ausstcllcn : Der Donau¬
raum dcn ' DonauhölkernI - -
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Illegale Nazi an der Arbeit
Ausbildung ' mit Handgranaten / Nachrichtendienst
Bespitzelung der Parteigenossen wie der Gegner

W in « n . Freilos vormittag begann vor
dem DchSffenfenat brr bereits angekündigte Pro¬
zeß gegen 31 Rationaljvzialisten , di « im Herbst
1930 im Siidbahngebiet Niederösterreichs unter
der Führung des 39jährig «n Reinhold Baum¬
gartner «ine sogenannt « TT - Gruppe oder
Schutzstasfel - SIandardr Nr. 9 der NSDAP , ge¬
bildet und eine illegal « Tätigkeit entfaltet hatte ».

Die SS - Männer wurden wie die -Anklageschrift
anführt , militärisch auSge ' bild et
und mit der . Handhabung von Papierböllern , und
Handgranaten vertraut gemacht . Ed wurde mir - ihnen
nach dem deutsche » . R e g l . L »I . . e. n t
exerziert . Eine der wichtigsten Aufgaben wär
der N a ch r i ch t e n d i e n st. Die SS - Männer
wurden auch technisch sehr aut durchgebildet und mit
der Bedienung der zahlreichen vorhandenen Blink¬
geräte und Telephonavvarte ver¬
traut gemacht . Er wurden bei ihnen auch Waffen

' beschlagnahmt . Auch für die Ausrüstung der SS -
Manner mit Motorrädern wurde vorgesorgt . Die
SS - Männer wurden mit s ch w e r k a. l i b ri¬
ll e n P i ft o l e n ausgerüstet, , die unter Umstän¬
de » durch Gewalt beschafft werden sollten . Dabei
wurde an die Wakkenbestände der Heimwehr gedacht.
Sie hatten auch B r i e-f t a u b e n st ati o n e n
mit zahlreichen Brieftauben , sowie «inen Kurzwel¬
lensender .

E» war femer in den Reihen brr Organisation
«ine sogenännte G- Alwilimg eingerichtet , die . «ach
ter Art ter & cstäpo mirgebaut war . Dlese Ab-

teilung muht « eigene Parteigenossen und die Gegner
überwachen . Der G< FÜH« r war «Mer ter Angeklag¬
te «, WalterF » unter ! der in dieser Funktion selbst
seinen eigenen Kameraden nniekomit war . De «

Niederschlag tiefer Tätigkeit bildcwn . f ch w a r z e
und G r t ' s e l l i ft "e «. '

. . . . . . Einige Okgftnisato . rey und, Führer sind nach
Aufdeckung der Organisation durch die Behörden
nach D e u t s ch l a n d »geflüchtet »

Die Beschuldigten sind im großen und gan¬
zen geständig . Sie geben an , daß sie die Ausgabe
hatten , die «chcmaligen Angehörigen der NSDAP
zusammenzuhalten und einen Abgang ' zu den
Sozialisten und Kommunisten zu verhindern , sie
im Geiste der natiostalsoztaltstischen Weltanschau¬
ung zu erziehen . und sie k a m p f b e r e i t zu
machen . Der . Hauptangeklstgft ' Baumgarten
ist in Kupferberg in der Tschechoslowakei geboren .
Die Anklage lautet auf dar Verbrechen gegen das

StaatSschutzgasetz . Der Prozeh wird zwei Tage
dauern .

Mderlegte Goebbels - Lügen
Die offizielle Deutsche Nachrichtenagentur

verbreitete . am Donnerstag «ine Meldung , in der
behauptet wird , dah der reichsdeutsche StaatSan -
hörige Bruno Weigel , der . in der Tsche¬
choslowakischen Republik wegen Spionageverdach¬
ter in Untersuchung stand und am 20 . Mai ent¬
lassen ivurde , in . der Polizei - und Gerichtshaft
schlecht behandelt worden sei. Die Erzählungen
Weigels erreichen zwar bei weitem nicht die
wahren Nachrichten über die Greuel , die in
reichsdeutschen Gefängnissen an wehrlosen . Häft¬
lingen begangen werden , aber sie sind immerhin
geeignet , die Goebbelölügcn über die Tschechoslo¬
wakei zu unterstützen . '

DaS Tschechoslowakische Pressebüro gab als
Antwort eine genaue Turstcllung des Falles Wei¬
gel aus , in der alle Behauptungen Weigels i m
einzelnen widerlegt werden . Diesem
Häftling wurden alle Begünstigungen
zugestanden , die überhaupt möglich siirü und er
selber hat sich im Lande über die ihm zuteil ge¬
wordene Behandlung nie beschivert, . obwohl er
alle Möglichkeiten hiezu gehabt hat .

Die Gefangenen des Herr » Göring und Ins¬
besondere die Insassen der Konzentrationslager
würden sich . glücklich schätzen , die Behandlung zu
erfahren , die bei uns Polizei - und. Gerichtshäft¬
lingen zuteil wird . Er handelt sich bei Weigel
übrigens um. einen . Untersuchungs¬
häftling . In Deutschland aber find zehntau¬
send « Menschen schon seit Jahren unter den un¬
würdigsten Umstände » in Haft , ohne dah gegen
sie eine Untersuchung geführt wird . Wir erinnern
nur an Ern st Heilmann und Carl
Mierendorffl

Der Pariser „ P o p u I e f r e" schreibt zu die¬
sem Fall unter dem Titel „ Eine neue deutsche
Provokation " : „ Glaubt die deutsche Regierung ,
dah sie unter einem Bortvand , der niemanden täu¬
schen wird , neue Inzidente mit der Tschechoslo¬
wakei ' Hervorrufen wird ? Die in den Artikeln der
Berliner Presse enthaltenen Drohungen bedeuten
sine neu « Gefährdung der Frie¬
dens . "

Pariser CSR - Pavlllon eröffnet
Paris . Freitag wurde der tschechoslowakische

Staatspavilln auf der Pariser Internationalen
Ausstellung „ Kunst und Technik im zeitgenössischen
Leben " eröffnet . Der Generalkommiffär der tsche¬
choslowakischen Delegation , Prof . Dr . K r m ä t
und der tschechoslowakische Gesandte Dr . Osuskh
empfingen die Gäste , unter denen sich der Ver¬
tret «« der tschechoslowakischen Regierung , Schul¬
minister Dr . F r a n k e, in Vertretung der fran¬
zösischen Regierung . . u. a. Handelsminister Bastidi
VollSerziehungSminister Jean Zah und der Kolo -
nienminister Moutet befanden . Ferner hatten sich
zahlreiche Vertreter der übrigen Staaten einge -

. funden .
Der tschechoslowakische Ausstellungs - General «

kommissäv leitete die Eröffnung des Pavillons mit
einer Rede ein , in der er konstatierte , dah wegen
technischer Schwierigkeiten die Pavillons einiger
Staaten bei deren Eröffnung nicht fertiggestellt
waren .

. Al. s sodann die Hhmnen gespielt - worden
waren , ergriff - Minister Dr . Franke das Wort ,
dann der Generalkommissär der Ausstellung Ed -

. mond Labbe , ferner Minister Bastid .

Der tschechoslowakische Pavillon steht am Ufer
der Seine , in der Nachbarschaft des amerikanischen
Pavillons . Durch seine moderne Architektur , mit sei¬
nen Wänden aus Stahl und Glas , macht er einen
sehr günstigen Eindruck , der durch einen hohen Mast

gesteigert wird , der .die tschechoslowakische StaatS -
fahne trägt , welche in der Dunkelheit von Reflektoren
beleuchtet wird - Auch der Pavillon selbst wird von
Reflektoren bestrahlt und leuchtet von weitem . An
einer seiner Mauer » wird aus Neonröhren das
Staatswappen der Tschechoslowakischen RepMik ge¬
bildet . In einer geräumigen Halle steht ein großer
eherner Löwe, sowie Büsten MasarykS , BcncA' , Sme¬
tanas . Im Parterre und im ' ersten Stockwerk der
Pavillons befindet sich Kunst und Industrie , Exposi¬
tionen der Kunstgewerblichen Schulen , der Glas - ,
Porzellan - und Textil - Jndustrien und der staatlichen
Industrie » sowie der Landwirtschaft . Auf der Terrasse
an der Seine , steht ein große » Panorama der Stadt
Prag , eine Bäderkolonnadc , eine Licht - Fontäne und
das Standbild de» Herkules von Adrienne de Bries
aus dem Prager Waldstein - Garte ».

Kabinetts - Beschlüsse

Prag . Der Ministerrat hielt Freitag eine
Sitzung ab und genehmigte nach Erledigung der
laufenden innerpolitischen und handelspolitischen
Angelegenheiten u. a. folgende Entwürfe : Dis
Verordnung über die finanziellen Erleichterungen
,h «f d«x FMonierung von GMinftfjuten , die für
die Äccenifachung der Verhältnisse im Geldwesen
vorgcnommcn wird ; die Verordnung über die
teilweise Aenderung und Verlängerung der Be¬
stimmungen betreffend den Warenverkauf zu
Einheitspreisen ; die Verordnung ,
durch die die Möglichkeit zur Herausgabe von
Preisrichtlinien in einigen Gewerben
festgesetzt wird .

Gegen die Gefährdung der

Bautätigkeit In der Grenzzone

Auf Grund der Beschwerden , die in der
Presse und zuletzt auch im Parlament gegen die
langwierige Erteilung von Baubewilligungen in
der Grenzzone vorgebracht wurden , unternimmt
nunmehr das Innenministerium Schritte , um die
beklagten Mißstände abzuschaffen . Die Gesuche
um Erteilung der Baubewilligung tverden der
Militärverwaltung durch die Bczirksbehördcn und

Landerämter und in der Slowakei durch die No¬
tariate vorgelegt . Die Leiter dieser Behöben wür¬
den nunmehr vom Innenministerium aufgefordort ,
Vorsorge zu tresfen , dah Gesuche um Erteilung
der Baubewilligung in den Grenzzonen unverzüg¬
lich zu erledigen , bzw . an die Militärbehörden
weiterzuleiten sind . Nebst raschester Erledigung ist
auch im voraus darauf zu achten , daß die Gesuche
selbst bzw. ihre Behandlung durch die Behörden
formell eimvandsrci ist , damit keinerlei Verzöge¬
rung in deren Erledigung vorkomen kann . DND .

Gewerkschaftsinternationale berät
über Jugend - und Erziehungsfragen

In Paris wurde soeben die Tagung des
internationalen Gewerlschastsausschusses für die
Jugend und die Arbeitercrziehung abgeschlossen . .
Dieser Ausschuß ist ein BcratungSkollegium der
Gewerkschaftsinternätionale . Für di « Tschechoslo¬
wakische Gewerkschaftsbewegung nahmen Hais
und der Stellvertreter des Generalsekretärs der
Gewerkfchaftsinlernationale Stolz an den Bera¬
tungen teil . Den Vorsitz bei der Tagung führte
Stolz , der auch das Referat über die Tätigkeit
dep Ausschusses seit der im Juli vorigen Jahres
in London stattg ' efundenen Konferenz - erstattete .
Es wurde beschlossen , die GewerkschastSjugcnd von.
14 bis 16 Jahren in allen Staaten zu organisie¬
ren und nach einem gemeinsamen internationalen
Plan zu erziehen . Ueber die Einzelheiten bei der
Durchführung wird eine internationale Enquete
veranstaltet werden . An der Tagung nahm auch
eist spanischer Delegierter teil-,- der von der Ver¬
sammlung herzlich begrüßt wurde .

General Beck bei Däladier
- Paris . Kriegsminister Daladier empfing am

Freitag den G e n e r o l st a b sch e f der deut¬
schen Armee , General Beck.

Washington . Die amerikanische Admiralität
teilt mit , daß der Kreuzer „Augustus " , wahrschein¬
lich einen offiziellen Besuch in Wladiwostok abstaticv
wird . Diese Reise wird al » freundschaftliche Geste
gegenüber Sowjetrußland angesehen .

3

Dlt deiu älaMdHlif

Von Jack London

„ Da » Handbeil ? " rief ich, durch dieses Bild

äußer mir gebracht . „ Das Handbeil — und «in
großer Mammutbulle , dreißig Fuß lang , zwanzig
Höch . . . "

Der Mann schloß sich meiner Heiterkeit an
und kicherte fröhlich . „Prachtvoll , Was ? " rief
er. „ Der Traum eines Verrückten ? Oft genug
habe ich seither selbst darüber lachen müssen , aber
damals war es wahrhaftig nicht zum Lachen ,
ich war bcrdanimt wütend wegen de » Gewehrs
und wegen Kloochs . Denken Sie , Mannl Eine
vollkommen Neue, noch nicht ' benannte Rasse ohne
Urheberrecht — einfach aus der Welt geschafft,
noch ehe sie die Augen geöffnet oder ihren Stamm¬
baum gekriegt hatte ? Ja , so war esl Das

Leüenist voll von- solchen Enttäuschungen , und e»

' ist güt so. - Fleisch schmeckt am besten , wenn man

hungrig ist , und das Bett ist am. weichsten , wenn ,
man ein « harte ' Wanderung hinter sich hat. -

- Wie ich Ihnen schon erzählte , ging ich der

Bestie , mit dem Handbeil in der Hand nach und

-folgt « ihrer Spur ins Tal hinab . . Al » sie aber -
einen Bogen , machte und nach dem Eingang des
Taler zurückkam, , blieb ich atemlos ani andern
- Ende stehen . Da . wir gerade von Lebensmitteln

sprachen, , möchte ich einen Augenblick dabei ver¬
weilen , um Ihnen verschiedenes zu erklären .
Dort oben , mitten . im Gebirge , ist -die Boden¬

gestaltung. - unerhört erstaunlich . Ueberall steht
. man kleine Täler , die eines dem andern so ähnlich
find wie di « Erbsen in einer Tüte , und alle liegen
hübsch eingebettet zwischen schroffen Felswänden ,

die sich auf allen Seiten erheben . Und am tiefer
liegenden Ende befindet sich stets eine klein « Oeff -
nung , wo das Wasser oder die Gletscher durchge¬
brochen sein müssen . Der einzige Weg in die
Täler geht durch diese Ocfsnung , und die ist
Immer eng , manchmal sogar sehr eng . Was nun
dis Lebensmittel betrifft — Sie sind durch die
regenfeuchten Inseln der Alaskaküste gewatet ,
auf dem Sitkaweg , aller Wahrscheinlichkeit nach
jedenfalls , denn ich sehe, daß Sie «in Wanderer
sind . Und Sie wissen , wa » für Pflanzen da wach¬
se» — groß und saftig und dschungelhaft . Nuri ,
genau so ist es auch in diesen Wäldern . Schwerer ,
reicher Boden , mit Farnkräutern , Gräsern und
dergleichen bctvachsen , die an einzelnen Stellen
höher sind als Sie . Es regnet drei . Tage von
vieren in den Sommermonaten , und überall ist
Futter genug für Tausende von Mammuts , gar
nicht zu reden von der kleinen Jagd de » Menschen.

Doch zurück zu unserer Erzählung . - ^ Dort ,
am. untersten Ende des Tafts verlor ich die . Puste
und gab die Geschichte auf . ' Ich begann zu über - ,
legen , denn - wenn , ich die Pufft verliere , werde ich.
nur Um so wütender , und mir war klar , daß ich
nie Ruhe bekommen würde , bevor ich «Inen ge¬
rösteten Mammutfuß gegessen hätte . Und ich
ivußte auch , daß es sich da um Skukum Mamul
Pukapuk handelte — entschuldigen Sic bitte , wenn
ich chigookisch spreche , er heißt , daß mir ein großer
Kampf bevorstand . ' Nun war der Eingang zu
meinem Tal sehr eng, und die Wände war « » sehr
schroff . Hoch oben . an der . einen Seit « war einer
von diesen . Wackelfelsen , der ein Gewicht von un¬
gefähr zweihundert Tonnen - gehabt haben - - muß.
Das war das , war ich brauchte . Ich ging nach
dem Lager zurück , hielt aber meine Augen offen ,
damit der Bulle nicht entkam und holte meine

Munition . Nachdem der Stutzen zerbrochen wor¬
den war , hatte sie ja sowieso keinen Wert mehr .
Ich öffnete deshalb die Patronenhülse », legt « das
Pulver unter den Felsen und verband es mit
einem langsam brennenden Zunder . Es war ja
nicht sehr viel Kraft - darin , aber der olle Stein
ivackclte träge hin und her und fiel dann herunter ,
so dah gerade noch Platz genug übrig blieb , daß
der Bach sich hindurchschlängeln konnte . Jetzt
hatte ich ihn . "

„Wieso in aller Welt hatten Sie ihn ? "
fragte ich. „ Wer hat je davon gehört , dah ein
Mann ein Mammut mit einen , Handbeil getötet
hätte, . , . . oder meinetwegen mit sonst etwas ? "

„ Oh, Mann , habe ich Ihnen nicht erzählt ,
dah ich vollkommen verrückt ivar ?" antwortete . der
Jäger mit einem leichten Astslug von Gereiztheit .
„Verrückt durch und durch wegen der Geschichte mit
Klooch und dem Schießeisen . Und war - ich nicht
zudem Jäger ? Und war dies nicht «ine ganz
außergewöhnliche Jagd ? Ein Handbeil ? Pahl
Nicht mal das brauchte ich. Warten Sie nur »
und Sie werden von einer Jagd hären , wie sie
vielleicht stattgofunden hat , als die Welt noch in
den Kinderschuhen steckte und die - Höhleumenschen
nur mit . einem steinernen Beil in - der Hand aus
die Jagd gingen . Mit so einem Ding . hätte ich es
ebenso gut machen können . Fit e» denn nicht eine
Tatsache , dah der Mensch,es weiter gebracht hat, ,
als Pferd und Hund ? Dah er sie durch Klugheit
und Ausdauer besiegte ?"

, Ich nickte.
„ Nun ? " - .
Mir ging «in Licht auf , und ich ' bat ihn ,

fortzufahrest , -
- „ Mein - Tal hatte vielleicht einen Umkreis

von fünf Meilen . Der Eingang war geschlossen ,

Doumergue gestorben
Paris . Der ' ehemalige Präsident der

Französischen Republik Donmergu « ist

Freitag im Mer von 74 Jahren verschieden .

Gaston Doumergue wurde 1898 für Nimes
in die Kammer gewählt . 1992 wurde er Koloiiial «
Minister im Kabinett Ecmbes . Im Dezember
1918 wurde er mit der Kabinettsumbildung be¬
traut und übernahm das Amt des Ministerpräsi¬
denten sowie des Auhenministers . Anfang Juni
1914 denlissionierte sein Kabinett und zu Beginn
des Kriege » trat Doumergue in das Kabinett Bi¬
viani ein . Im März 1917 demissionierte er gleich¬
zeitig mit Briand und begab stchanit einer poli¬
tischen Mission nach Rußland . Im Jahre 1921
war er für kurze Zeit Finanzminisiw : , worauf er
zum Senatsvorsitzenden gewählt nmrde . .

Nach dem Sturz des Präsidenten Mille -
rand wurde Doumergue im Juni 192s zum
Präsidenten der Französischen RepMik
gewählt . - Nach Ablauf seiner siebenjährigen Funk¬
tionsperiode wurde er als Gegenkandidat Arlands
neuerlich zum Präsidenten gewählt , trat aber
bald darauf zurück . •

Als da » zweite Kabinett Daladier » infolge
der Pariser Skrahenkäwpfe ' im ZusaiNineiihang
mit der SMvijki - Affäre zurücktreten - mutzte , wandte

-sich Präsident Lebrun neuerdings . au Doumergue
mit dem Ersuchen , im Interesse der Ordnung und
der Ruhe die Regierungsbildung zu übernehmen .
Al » 70jähriger nahm Doumergue am 9. Feber
1984 neuerdings die Leitung der Geschicke Frank¬
reichs in die Hand . Bald nach der Ermordung
BarthouS stürzt « Doumergue über den Versuch ,
gegen den Willen der Radikalsozialisten der Re¬
gierung «ine stärker « Stellung gegenüber dem
Parlamentarismus zu geben .

Sieden Reichswehrsoldaten

hlngerlchtet
Wie „ Het Volk " ' meldet , sind am 1. Juni

nachmittags 8 Uhr in Duisburg sieben Reichs¬
wehrsoldaten erschossen worden . Kurz vor 8 Uhr
kam ein Lastkraftivagen der Reichswehr in ra¬
scher Fahrt vor der Pülizcisaserne Neudorf -
Wedau an. Aus dem Wagen sprangen zwölf
schwerbeivassnete Soldaten , ihnen folgten sieben
Soldaten ohne Säbel , Koppel und Käppi , Sie
wurden unter Bedeckung in die Kaserne gebracht
und nach wenigen Minuten hörte man die Schüsse
eines HinrichtungSpelctonS . ES waren zwar Vor¬
sichtsmaßregeln getroffen worden , um zu verhin¬
dern , daß jemand erkennt, , welchem Truppenkör¬
per die Hingerichteten angehörten , aber , der ' Vor¬
fall hatte einen große » Menschenauflauf zur
Folge und war in Duisburg lange das TageSge -
spräch . Der,Grund , der Hinrichtung ist unbekannt .

Aussprache Schacht - Schuschnigg
Wien . Wie die „ Wiener Zeitung " , meldet ,

bot der Besuch des deutschen ReichSwirtschaftS -
ministerS und ReichSbanlpräfidenten Dr . Schacht
bei Bundeskanzler Dr . Schuschnigg Gelegenheit
zu eine « eineinviertelstündigen Aussprache . , - über
die - handelspolitische Lage Deutschlands und
Oesterreichs , sowie über die Maßnahmen , die. zur
Verbesserung der Wirtschaftsbeziehungen zwischen
beiden Ländern ergriffen werden sollten .

Mueeollni nicht nach Deutschland
Berlin . Wie zu den in der äuSländischen

Presse immer wiederkehrenden Angaben über
einen angeblichen in den nächsten Wochen bevor¬
stehenden Besuch Mussolinis in Deutschland auf
Anfrage erklärt wird , beruhen diefe Angaben auf
reiner Kombination .

ES gab keinen Weg mehr heraus . Dieser Mam¬
mutbulle war ein furchtsame » Geschöpf und mir
mit Haut und Haar auSgcliesert . Ich machte mich
' wieder an die Verfolgung , während ich Ivie ein
Teufel heulte , mit Steinen nach ihm warf und
ihn dreimal um da » Tal herum hetzte/bevor ich
wegging , um Abendbrot zu essen. Verstehen Sie
jetzt ? ES war ein Wettlaufl Ein Mensch und
ein MamMut l Ein Hippodrom , mit Sonne ,
Mond und Sternen al » Schiedsrichtern .

Zwei Monate dauerte di « Geschichte , aber ich
schaffte «». Und das ist nicht der Traum eines
Bibers I' Immer wieder jagte ich ihn herum , wo¬
bei ich mich selbst in der Mitte - des Kreise » hielt
und in der ganzen Zeit nicht » als gedörrtes Fleisch
und Lachsbeeren , aß und hin und wieder kleine
Happen Schlaf schnappt «.

'
Natürlich . würde - " er

manchmal desperat , und macht' » kehrt . Dann
suchte Ich schleunigst' meine Zuflucht auf weichem
Boden , wo der Bach im Kie » verlief , verflucht¬
feierlich Ihn und seine Vorfahren und forderte ihn
auf , mich anzügreifen . Aber «r war viel zu schlau ,
um' in einec . Schlammp flitze zu ersaufen zu wol¬
len . Einmal hatte er mich zwischen. sich und ' di «
Wand gedrängt , und ich mußte in ' einen Felsspalt
kriechen und warten . ■ JedeSmal , wenn er mit dem
Rüssel nach mir griff , hieb ich mit dem Beil zu ,
bis er ihn zurückzog , uüd dann schrie er , daß mir
das Trommelfell beinahe platzte, , so verrückt war
er geworden . Er wußte , daß er mich hatte , aber
doch nicht hatte, , und das . machte , ihn ganz wild .
Mer er war wahrhaftig Nicht dumnt , Er wußte,
daß er sich selbst -in' Sicherheit befand, , solange , ich
in ' - dem Spalt lag , und «nischloß sich daher , mich
dort festzuhalten . Und er hatte an sich vollkpm «
men recht , nur hatte seine Kalkulätton «inest klei¬
nen Fehler » - , (Schluß folgt. ),
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Täglich frisch gekirnt ,
aus den feinsten Rohstoffen .

fodul Boty # Rat im Sommto :
Wenn es heiß ist , unterliegen alle Speisen rascher

’

dem Verderben , besonders , wenn die Zutaten nicht

ganz frisch waren . Vitello - Milchmargarine , aus fein¬
sten Rohstoffen hygienisch mustergültig täglich frisch

erzeugt , ist auch im Som ¬

mer immer frisch und vor ¬

züglich . Im Sommer daher

Xcitspiegct

Portrat Henleins
Französisches Urteil Uber die SdP

Louis Lövy, beffeit Eindrücke über seine Reise
ins sudetendeutsche Gebiet , wie er sie im Pariser
„Populaire " niederlegt , wir bereits vorgestern an
Hand eines ersten Aussatzes Avys zitierten , seht
seine Artikelserie im Hauptblatt der französischen
Sozialisten fort . In dessen Doiinerotagnummer

• gibt er „einige Aufklärungen über die Lage der
Deutschen in der Tschechoslowakei " und betont ein¬
leitend , daß dies in der Absicht geschieht, „ um Auf¬
klärung über die Verteidigung der Demolratie zu
schaffen und über die Gefahren , denen fie in be¬
stimmten Ländern Europas ausgesetzt ist . " Zu die¬
sem Zwecke verbreitet sich Lävy ausführlich über
,bie Bevölkerungsziffern und über die nationale
Siedlung in der Tschechoslowakischen Republik ,
über die soziale Struktur der einzelnen , insbeson¬
dere der sudetendeutschen Gebiete , über die Ge¬
schichte der SdP , entstanden aus der National¬
sozialistischen Partei , die im Auftrag Hitlers eine
gefährliche Kampagne gegen die Republik führte ,
aufgelöst wurde und aus ihren Reihen die Hen -
lein - Partei gebar . Ueber den ehemaligen Turn¬
lehrer Henlein schreibt Lövy das Fol¬
gende :

. „ Henlein ist ein Mensch ohne besonder «
Qualitäten : Typus des Kleinbürgers ; nicht groß
und nicht klein , nicht schön und nicht häßlich, nicht
gescheit und nicht dumm , Pflegt man über ihn zu
sagen . Nicht einmal mit jener Art rednerischen
Magnetismus ist er begabt , die die notleidenden
Massen verführt . Kurzum : ein genug armseliger
Tropf . Aber ein Tropf , der getreulich die Befehle '
weitergibt , die man ihm von jenseits der Grenze
sendet , und deren Meister geschickt zu manövrieren
verstanden !

Wohlgemerkt : die Partei Henleins gibt nicht
offen zu, daß sie dem tschechischen Staat feindlich

gegenübersteht l Wie ihre Vorläufer , die „offiziel¬
len Nazis " , hütet sie sich, die Vereinigung der
deutschen Gebiete Böhmens und Mährens mit
dem Reich zu fordern . Sie hat nur gelegentlich
eine gewisse Art Loyalität vorgetäuscht und zu be¬
haupten verstanden , sie Ivolle nicht mehr als die
Freiheit der Deutschen im Rahmen des Staates .
Das hindert sie aber nicht , auf Befehl und zu¬
gunsten Hitlers zu handeln . Die Henleinbewegung
ist übrigens gänzlich von der hitleristischen Ideo¬
logie durchdrungen . Man wendet dort die gleichen
Ausdrücke über die deutsche Gemeinschaft , über
das deutsche „ Blut " an. Die SdP ist vollkommen
rassistisch und antimarxistisch ; sie lebt sich in
Schmähungen des Liberalismus und des parla -
mentarisckten Systems aus und preist das totali¬
täre Regierungssystem . Sie möchte nach tvie vor
als die einzige deutsche Partei , der Republik be¬
trachtet werden / Da sie offiziell Hitler nicht als
Führer adovtieren kann , hat sie diesen Titel
Herrn Konrad Henlein gegeben und deshalb lvird
der kleine Turnlehrer von seinen Anhängern mit
ausgestrecktem Arm gegrüßt , ganz so wie der
schöne Adolf selber .

Ich . füge hinzu , daß die Sudetendeutsche
Partei von tiefer Feindschaft gegen Frank¬
reich , gegen die Kleine Entente und
gegen die de « tschechoslowakisch - s o w j e » rus¬
sischen Pakt erfüllt ist . DaS ergibt sich
von selbst . "

*

Lcvy bespricht dann kurz nochmals die poli¬
tische Situation vor ustd nach den Wahlen von
1985 , und verspricht ! in einem weiteren Artikel
die Lage zu schildern , die er im Frühjahr 1987

vorfand .

Vie preser
Deutsche Arbeitersendung

bringt diese Woche:

Sonntag , 89. Juni , 14 . 89 bis 14. 89 Uhr :
Witz als Mittel der Erziehung ( Dr. Gerhard
Schulz ) ; 14. 89 bis 14. 85 Uhr ( Strainiee ) :
Für Volk und Frieden .

Mittwoch , 88. Juni , 18. 49 bi » 18. 59 Uhr :
Arbeitsmarkt ; 18 . 89 bi » 18. 49 Uhr : Ersatz - Indu¬
strien für das sudetendeutsche Gebiet ( Franz Reh -
Wal d- Reichenberg ) ; 18. 40 bi » 18. 50 Uhr : So¬

ziale Informationen .

Freitag , 25. Juni , 18. 85 bi » 18. 48 Uhr :
Aktuelle zehn Minuten .

Sonntag , 87 . . Juni, . 14 . 20 bi » 14. 80 Uhr :
Der Verbrecher und die Gesellschaft ( Dr. Robert

Baumgärtl ) ; 14. 80 bi » 14. 85 Uhr ( Stras -
niee ) : Für Bolk und Frieden .

Ünlonstag
der Bergarbeiter

Heute und an den folgenden Tagen versam -
meln sich die Delegierten der Union der Berg¬
arbeiter aus allen Revieren und Gebieten der
Republik im Zentrum des nordwestböhmischen
Braunkohlenrevieres , in Brüx zum XI . Unions¬
tag . Das Brüxer Land mit seiner weilen , zer¬
furchten Umgebung ist nicht nur im Hinblick auf
die Fülle der Schächte und Werke ein Mittelpunkt
des Kohlenbergbaues in den überwiegend deut¬
schen Gebieten unseres Landes , sondern bedeutet
für den Kamvk der freigewerkschaftlich organisier¬
ten Grubenproleten gewissermaßen ihre Geburts¬
stätte . Unweit von Brüx , . in der kleinen Gemeinde
Tschausch , sand nämlich vor 45 Jahren der dritte
Bergarbeiterkongreß statt , auf dem die Schaffung
des einheitlichen zentralen Verbandes beschlossen
wurde . Am 15. April 1898 kam es dann in Brüx
zu seiner Gründung .

Wir entbieten den mehr als 100 Delegierten
sind Gästen dieses auf drei Tage berechneten Ron -
greffes einen herzlichen WillkommenSgruß , gehö¬
ren doch die Träger und Kämpfer dieses Verban¬
des zu den prächtigsten Streitern unserer Gesamt¬
bewegung . Die im Verband vereinigten Berg¬
arbeiter dienen nicht nur ihrer „ Union " mit un¬
verbrüchlicher Treue und Opserbereitschaft , ihr
Denken und Handeln gilt auch den bedeutungs¬
vollen politischen Bestrebungen unserer Zeit . Sie
sind gute Sozialdemokraten und wiffen sich eins
mit den Zielen der Partei , die es immer als ihre
Hauptaufgabe angesehen hat , neben dem Kampf
um Freiheit , Frieden , Demokratie und Mensch¬
lichkeit , den wirtschaftlichen Notwendigkeiten des
Tages , dem Kampf der arbeitenden Menschen
gegen Krisennot und für den sozialen Ausstieg
ihre ganze Aufmerksamkeit zu widmen .

Dem XI . Unionstag liegt ein umfangreicher
812 Seiten starker Tätigkeitsbericht vor , der alle
Gebiete des wirtschaftlichen und sozialen Daseins
umfaßt , dem Wirken der Union auf organisatori¬
schem und lohnpolitischem Gebiete einen breiten
Raum widmet , aber auch dankbar jener . Erfolge
gedenkt , die in den letzten Jahren durch das Zu¬
sammenwirken der Kräfte und den Einfluß der
sozialdemokratischen Parteien in der . Regierung
erzielt werden konnten .

Eine Betrachtung der Weltkohlenwirtschaft
ergibt , daß zwar die Produktion . im Jahre 1985

gegen das Jahr 1982 eine geringe Steigerung
austveist , im Vergleich zum Jahre 1929 jedoch
noch weit zurückbleibt . Die Steinkohlensörderung
der Welt stieg, in diesem Zeitraum um 16 . 28
Prozent , der Rückstand gegenüber 1929 beträgt
aber immer noch 15 . 92 Prozent . Die Welibraun -
kohlenfärderung hat sich gegen 1982 um 55 . 6
Prozent erhöht . Gegen 1929 bleibt jedoch auch
sie mit 10 . 81 Prozent im Rückstand . In der Wirt¬
schaftslage des tschechoslowakischen Kohlenberg¬
baues ( Kohlenförderung und Kokserzeugüng ) ist
eigentlich erst seit dem Jahre 1986 eine Besse¬
rung zu verzeichnen . Die Steigerung beträgt bei
der Steinkohle 13 . 4 Prozent , bei der Braunkohle
allerdings nur 6 Prozent gegenüber 1935 . Die

Kokserzeugung , welche seit 1932 einen katastro -
phalen Abstieg genomtnen hatte , weist sogar gegen
1935 eine Erhöhung um 26 Prozent aus .

'
Seit Jahren verzeichnen die meisten Schächte

und Werke in der Woche- Feierschichten . Sie be¬

trugen — nach dem zitierten Bericht —' • in den

Jahren ' 4919 bis 1985 in der Steinkohlenförde -
tüng 85,611 . 853 , in der Braünkohlenförderung
17,899410 , zusammen also 53,510 . 463 Schich¬
ten' , die einen Lohnverlust von 2. 821,640 . 148 . ^ —
XL zur Folge hatten . Was ' der Entfall dieses Ein¬
kommens nickst nur für die betroffenen FansilieN
der Bergarbeiter , sondern für den gesamten Kon -

sum bedeutet , bedarf wohl keiner näheren Erläü -

tfpung . ' '

. Der Tätigkeitsbericht bietet darüber hinaus
eine Fülle int ' ereffanten und lehrreichen Ziffern »

- Materials . Es ist ein volkswirtschaftliches Buch ,
das der wirtschaftlichen Schulung aller als Mit¬
arbeiter - figurierenden Funktionäre ein schönes

Zeugnis ausstellt und Sette um ' Sette beweist ,

daß ' hier in den vier Berichtsjahren praktische

Arbeit im Dienste der Grubenarbeiter geleistet
wurde . Da meckern die Gegner der freien Gewerk¬
schaften, . die Feinde der sozialdemokratischen Ar¬
beiterschaft unausgesetzt von den abgewirtschafte¬
ten „Splittergruppen " , da raunzen , sie in ihren
Versammlungen über die ' Leistungsunfähigkeit
unserer Bewegung . Wenn einer von ihnen in der
Lage wäre , diesen Bericht zu studieren , das Werk
eines Verbandes , einer Gewerkschaft objektiv zu
betrachten , er müßte zu der lleberzeugung kom-
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rasch ' zubereitet , wohlschmeckend und billig .
In allen Konsumgenossenschaften erhältlich 1

men , daß hier eine Organisation wirkt , die aus
dem Lebenskampf der Bergarbeiter nicht wegzu¬
denken ist .

Die Beratungstüge in Brüx sind nickst nur
der Berichterstattung und den Wahlen ' gewidmet ,
sondern umfasien Referate über die Kohlenwirt -
schast und die Lohnbildung IM Bergbaus die
soziale Gesetzgebung und das Bruderladen - Ver -
ficherungswescn . Es gilt auch für die Union der "
Bergarbeiter in dieser Zeit die Losung , alles zu
tuNi. um ihren Verband zu stärken und zu kräfti¬
gen , damit er die großen Aufgaben , die ihm ge¬
stellt sind , zu erfüllen vermag . Wir sind über¬
zeugt davon , daß die FuuWnäre der Union ,
jenes Werk , das die leuchtenden Vorkämpfer der
Bergarbeiter , Pohl und Jarolim , so verheißungs -
voll begonnen und erarbeitet haben , surtsehen und .
vollenden iverden . Ihre Tätigkeit dient dem Wohle' '
schwer arbeitender Menschen , ihr Schaffen hat als
Ziel den weiteren sozialen Ausstieg der Gruben¬
proleten , ihre Sendung reiht sich würdig ein in
den großen Rahmen der " Gesamtbewegung , deckt
sich Mit den Zielen aller derer, - die der endgiltige »
Befreiung , der ' arbeitenden Menschen nnd dem.
Siege - des . sozialistischen ' Gestaltungswillens die¬
nen . In . diesem- Sinne grüßen wir die Delegier¬
ten und Gäste deS . XI . Unionstages in herzlicher, -
freundschaftlicher Weise und - wünschen - ihren ern -
sten Beratungen den allerbesten Erfolg . F. S, '

Kampf zwischen Egerer
Stadtgemeinde und SdP

Zwischen der Stadtgemeinde Eger und der
SdP wird schon, seit dem Herbst 1985 ein stiller ,
aber hartnäckiger Kampf geführt . Die SdP läßt
gegen alle wichtigen Beschlüße der ' Stadtvertre¬
tung , in der sich kein SdP - Mitglied befindet und
in der die SdP einen auf der Liste der früheren
Alldeutsche » gewählten oppositionellen Stadtver -
trcter mit Vollmachten zu ihrer Vertretung aus -
g. -stattet hat , Berufung einlegen . Die Stadtver¬
tretung ließ vor kurzem als Antivort aus diese
Taktik die Namen derer , die die letzte Beru¬
fung unterzeichnet hatten , veröffentli¬
ch e n. Da auch die Namen von Kaufleuten auf
der Liste standen , sah die SdP in der Verüfsent -
lkchung eine Aufforderung zum Boykott . In
der letzten Sitzung der Stadtvertretung wurden
heftige Angriffe gegen die SdP und gegen die
„ E g e re r Zeitung " gerichtet , da - von die¬
sen beiden - Stellen ein vor einigen Tagen über
Eger niedergegangenes Unwetter zu neuen An¬
griffen »egen den Stadtrat und gegen den Bür¬
germeister ' benützt worden war . Als Antwort auf

diese Stadtvertretungssitzung berief die SdP . eine

öffentliche Versammlung ei », auf der schwere
Beschuldigungen gegen den Bürgermeister P r ö-
t i f di, der der Deutschen E h r i st l i ch s ö z i a -
I e n VolkSpartei angehört , erhoben wurden .
Diese Beschuldigungen werden sowohl von der

SdP als auch von den Christlichsozialen , die zu
Prokisch das größte Vertrauen haben , unlersuckst .
— Parallel damit laufen einige Ehrend e-
leidigungzklagen , die von nationaler
Seite gegen Prokisch eingebracht wurden ; . in
einem dieser Prozesse wurde der ' Bürgermeister
sreigesprochen , doch hat der Kläger Berufung ein¬

gelegt . ( DND )

So vergeBllch
sind die Arbeitslosen nicht I

Aus der freitägigen „Zeit " konnte der über¬
raschte Leser erfahren , daß die SdP eine Verbes¬
serung der Arbeitslosenunterstützung verlangt .
Diese Mitteilung wird gewiß ihren Eindruck vor
allem auf alle jene nicht verfehlen — und deren
sind nicht wenige — welche die Unterstützungs¬
aktionen verfolgen , niit welchen die Henleinpar -
tei die agrarischen Angriffe aus die Arbeitslosen
begleitet . Erst vor wenigen Tagen war der ein¬
zige Kommentar , welchen die „Zeit " den Forde¬
rungen des LandwirtschaftSministeriums anschloß ,
der triumphierende Titel „ Arbeitszwang für Ar¬
beitslose ! " Und der Untertitel „ Neue Bestimmun¬
gen für landwirtschaftliche Saisonarbeiter " nahm
als Tatsache etwas hin , was ein frommer Wunsch
der tschechischen Agrarier ist und bleiben wird .
Angesichts der Vergeßlichkeit , an der die „Zeit "
so häufig leidet , wird es auch gut sein , daran zu
erinnern , daß es zu einem der ersten Lebens¬
zeichen der Henleinpartei , damals noch der Su¬
detendeutschen Heimatfront , gehört hat , in vielen
Zehntausenoen Exemplaren die Broschüre „Arbeit
für 300 . 000 AicheitSlose " zu verbreiten , welche
lvohl die antisozialisten Angriffe auf die
Arbeitslosen enthält , die je zu verzeichnen waren .
Da die agrarischen und Henleinpläne wieder ein¬
mal verhindert sind , beginnt die SdP die ein¬
deutig soziale Partei zu spielen .

SdP - Methoden „ skrupellos
und verwerflich "

Die D e u t s ch d e m o I ra ti s che Frei »
heitsPartei wendet sich in einer scharfen
Entschließung ihres Exekutivausschusses gegen den
Terror derSdP . Sie beruft sich dabei auf
die ständig bei ihr einlaufenden Mitteilungen ,
denen zufolge „ von den Angehörigen der Süßet en -
deutschen Partei in den sudetendeutschen Siedlun¬
gen der wirtschaftliche und gesell »
s ch a f t I i ch e B o y k o t t gegen alle jene propa¬
giert wird , die anderen deutschen Parteien , oder
keiner Partei angehören " . Die dabei in Anwen¬
dung gebrachten Methoden werden als „ slrn -
p' c I l o s u n d v e r w c r f 11 ch" bezeichnet . Die
Resolution schließt mit der Aufforderung , „sich
durch das Boykottreiben nicht nur nicht einschüch¬
tern zu lallen , sondern ihm vielmehr mit allen ,
auch den schärfsten zulässigen Mitteln entgegen «
zutreten " .

Zwei Ausslger vom Blitz getötet

Gestern abends schlug der Blitz in den Aus -

sichtsturm bei Doppitz in der Nähe Aussigs . Die

zwanzigjährige Erika F r e i m o n d und der

gleichaltrige Karl Z c i t l e r ( beide aus Aussig ) ,
die sich vor dem Gewitter in den Turm geflüchtet
hatten , wurden vom Blitz getötet .

Warnung vor einem Betrügeri Das Sekre¬
tariat der D2AP in Jägerndorf teilt mit : Unter
dem Namen Franz Kunert aus Jägerndorf . . treibt
sich ein Dieb herum . Der Bursche hat . in . Kä -
gerndorf einem Genossen die Legitimation
gestohlen und wird von der Jägerndorfer Polizei
gesucht . Falls jemand unter dem Namen Franz
Kuhnert aus Jägerndorf um Unterstützung an »
sucht, ist ' der Betreffende sofort zu verhaften - , da
der Mann mit der gestohlenen Legitimation Un¬
terstützungen bezieht .

Einem Kind den Kopf zermasmt . Gestern
abends ivnrde in M a r i a s ch e i n die achtjäh¬
rige Tochter des Fleischhauers Glöckner von
einem Auto überfahren und auf der Stelle getötet .
Der Bewohnerschaft des Ortes bemächtigte sich
wegen dieses tragischen Unglücksfalles große Er¬
regung .

Machtvolle Kundgebung der sozialdemokratischen
Vertrauenspersonen im Bezirk Teplitz - Schönau

.' Gestern abends füllten einige hundert Funk¬
tionäre und Funktionärinnen der DSAP des Tep -
litzer Bezirkes den großen Saal des Hotels „ Nep -
tün " , um zn den wichtigsten politischen und par -
teiinäßigen Ausgaben Stellung zu nehmen , H e -
g e u b a r t sprach über den Reichsaufmarsch der
NW und' über die organisatorischen Vorarbeiten
für die Gometndewahlen . Sei d el skizzierte das
Programm des am 14 . und 15 , August stattsin -
deNden großen Kreisarbeitertäges in Teplitz und
rief zur . Maffenteilnahme des Bezirkes auf . Die
Konferenz quittierte ' diesen Bericht - mit lebhaftem
Beifall . Dann hielt Vizepräsident T a u ü, von
den Delegierten aus 25 Gemeinden stürmisch be¬

grüßt , das Wort , um in einem großes Referat
die politische und wirtschaftlich « Lage und dü ge¬
schichtliche Leistung der Sozialdemokraten in den
SelbstverwaltungSkörpern darzustellen . Taub . ver¬
stand eS ausgezeichnet , die gewaltigen Ereignisse
der Gegenwart anschaulich zu zeichnen , wobei er
die historische Sendung der deutschen Arbeiter
und Angestellten der Republik im Kampf um Frie¬
den und Sozialismus hervorhob .

Die Teilnehmer der Plenarversammlung
zollten Taub am Schluffe seiner Rede langanhal¬
tenden . Beifall . Die Funktionäre des Tepuher
Bezirkes werden die sie erwartenden Aufgaben : im
Dienste der arbeitenden Menschen erfüllen .
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lm Dienste der Verständigung
Jin Frühjahr dieses Jahres erhielt die Volks¬

schule Sauersack den Besuch von Schulkindern der
zweiten Mädchenvolksschule in Prag - Smichov .
Run haben Sauersacker Schüler diesen Besuch in
Begleitung ihres LehrlürperS erwidert . Sieben
Sauersacker Schüler und Schülerinnen habe » sich an
dem Besuche beteiligt , der nicht nur deut Bedürf¬
nisse der Höflichkeit entsprang , sondern auch der
herzlichen Einladung der Smichover Volksschule ent¬
sprach , die offenbar dem aufrichtigen Wunsche dient ,
durch gegenseitige Besuche deutscher und tschechischer
Schulkinder den Geist der Verständigung und der
Freundschaft schon in Kinderherzen zu säen und zu
Pflegen .

Der Enrpfang der Gäste durch die Smichover
Volksschule bestätigte diese wohlwollenden Absichten
voll und ganz . Die Schulpförten waren ' mit einem
von grünen Girlanden geschmückten herzlichen „Will¬
kommen " versehen . Die Gäste wurden auf die
Bühne des Turnsaales gebracht , wo sie vor der vcr -
samnielten Schule von Kindern in deutscher und
tschechischer Sprache begrüßt wurden . Der erschie¬
nene Lehrkörper richtete durch die Direktorin der
Anstalt herzliche Worte des WillkonimenS an die
Gäste und ihre Begleiter . Die Sauersacker Kinder
würden von den Schülern zu Gast gebeten . Nach¬
mittag fand «ine Vorstellung der Schulkinder auf
der Schulbühne statt . Die Kinder besuchten hierauf
unter Leitung der Fran Direktorin Pracnovä die
Burg . Am nächsten Tage machten sie smit dem
Autoear eine Rundfahrt durch die Alt - und Neu¬
stadt , am Nachmittage besuchten sie da » Deutsche
Theater und Dienstag um 5 Uhr nachmittags nah - ■
men sie von ihren Schulkameradinnen Abschied.

TaZ Verdienst , da » Berständigungswerk zwi¬
schen Tschechen und Deutschen schon unter den Schul¬
kindern anzubahncn , kommt der Protektorin dieser
Aktion , der Präsidentin des Roten Kreuzes , Frau
Dr. Alice M a s a r y k, zu, von der die Anregung
auSging .

Erster Pflichtfortbildungskurs der deut¬
schen hauptamtlichen Buchwarte . Vom 14. bis
16. Juni d. I . fand im Schloß Schwoika bei
Böhm . - Leipa der erste Pflichtfortbildungs -
lurs für die deutschen hauptamtlichen Buchwarte
statt , an dem 48 ' Buchwarte teilnahmen . ES wur¬
den die wichtigsten geistigen Strömungen der Leit ,
die Fortschritte der Geistes - und Naurwissenschaf -
ten und die Reaktion der Leser auf die Literatur
der Gegewart ausführlich berate ». Diese Vorträge
bildeten die Grundlage für die außerordentlich
lebhafte Diskussion , die jedem Referate folgte und
die bewies , wie notwendig und fördernd Aus¬
sprachen dieser Art für die Leiter der großen
deutschen Büchereien sind . Mit der Durchführung
des Kurses war vom Ministerium für Schulwesen
und Bolkrkulturdas Institut für deut¬
sche Volksbildung in der Tschechoslo¬
wakei betraut , da » mit dem Gelingen des Kurses
einen vollen Erfolg buchen konnte .

Von der Staatlichen deutschen pädagogischen
Akademie in Prag <1. , MaSnä 1606 ) . Gesuche um
Aufnahme sind ausschließlich auf den bei der Direk¬
tion zu bestellenden Drucksorten bi » zum 5. Juli 1687
vorzulegc ». Die Aufnahmsprüfungen finden am
2. Septenrbcr statt .

ÄAesnemBeite».
Kinderspiele

Die Kinder in unserer Straße haben ein
neues Spiel gelernt , oder besser , sie haben es
nicht gelernt , der Zusammenprall irdischer Ge¬
walten und Leidenschaften wirft seine Wellen bis
in die Schulklassen und auf die Kinderspielplätze
und hämmert den Kindern die Geivißheit ein , in
diesen Stunden ein Stück Weltgeschichte mitzuer -
leben .

Und so spielen sie jetzt „ Kampf am Bilbao " .
Tas Spiel ist sehr einfach : Die „Republikaner "
verschanzen sich in einem Büschchen hinter
Strauchtverk , aufgeschichteten Steinen und Erd¬
haufen , di « anderen , die „Faschisten " greifen an
und belegen die Befestigungen solange mit einem
Hagel von Steinen , bis sich die Verteidiger zu -
rückziehcn . Das Spiel ist nicht neu , als Jungen¬
haben wir es im Weltkrieg ähnlich gespielt , nur
hieß es damals „Jsonzoschlacht " oder „ Kampf um
Lemberg " . Die Szenerie und die Akteure wech¬
seln , die Sache bleibt dieselbe . Manche tragen blu¬
tende Wunden davon , doch am nächsten Tag kom¬
men sie wieder ; warum söllen sie auch klüger sein
als die Völker , die erst neulich einen Krieg verlo¬
ren haben und jetzt wieder Hunderttausende ihrer
Söhne auf die spanischen Schlachtfelder schicken ?

Neu ist die Grausamkeit , mit der gestritten
wird . Einnlal banden die „Faschisten " einen Ge¬
fangenen an eine » Baum und liefen fort . Als
Erwachsene den Jungen loSschnittcn , war er hal -
erstickt .

Wie ihre großen und gefährlicheren Vorbil¬
der haben auch die Arrangeure der kindlichen
Kriegsspiele mit Schwierigkeiten zu kämpfen . Seit
einiger Zeit wollen die Jungen zwar als Repu¬
blikaner , aber nicht als Faschisten fechten , Alme¬
ria , Guernica und Bilbao sind eben auch für die
Kinder keine bloßen Städtenamen mehr . — Es
scheint überhaupt , daß sich die Kinder immer auf
die richtige Seite schlagen , vorausgesetzt , daß sie
nicht vom Säuglingsalter an völkischen „Erzie¬
hungsverbänden " auSgeliesert waren . Dazu
kommt , daß die Kinder weniger als die Erwach¬
senen eindeutig faschistische und zweideutig demo¬
kratische Zeitungen lesen , und so fehlt ihnen zum
Glück der wichtigste Wesenszug unserer faschisti¬
schen Zeitgenossen : Die Bereitschaft zum totalen
Verbrechen .

Voriges Jahr spielten sie Schlacht um Adua ,
gestern Kampf um Madrid , heute Schlacht um
Bilbao , morgen . . . ?

Wird der bessere Teil der Menschheit es den
Welwerbrechirn erlauben , die nächste Szene zu
bestimmen ?

Werden die Kinder nicht schon die nächste
Etappe als hilflose Opfer erleben — und nicht
überleben ? l bl . 6 .

Dr . Bene « in Karlsbad . Der Präsident der
Republik empfing am 18. Juni den gewesenen
rumänischen Minister für auswärtige Angelegen¬
heiten Dr . N. T i t u l e s c u. — Am Nachmittag

reiste der Präsident zu einem einwöchtgen
Aufenthalt nach Karlsbad ab. Dr . Benes
kam nach 19 Uhr in Karlsbad an . Der Polizei¬
direktor von Karlsbad war dem Präsidenten bis
an die Grenze seines Rayons entgegengefahren
und übernahm dort die Führung des Autos . In
den Straßen von ' KarlSbad bildeten Tausende
von Menschen Spalier und begrüßten den Prä¬
sidenten und dessen Gattin in überaus herzlicher
Weise . Vor dem Hotel Saboy Westend wurde
dcd Präsident von den dort ausgestellten tsche¬
chischen Schulkindern mit lebhaften Ovationen
gefeiert . Der Bürgermeister

' von Karlsbad ,
Schreitter - Schwarzenfeld hieß - den Präsidenten
herzlich willkommen . Er sprach die Hoffnung aus ,
daß der Besuch des Präsidenten der Republik in
Karlsbad zu einer ständigen Einrichtung werden
wird . Der Präsident , erwiderte sehr liebens¬
würdig , er habe dem Karlsbader Bürgermeister
versprochen , Karlsbad zu besuche » und ver¬
spreche auch gerne , seine Besuche
in Karlsbad zu einer ständigen
Einrichtung werden zu l crf s e n.

Vorstoss zur Nordpolexpedition . Trotz gro¬
ße « Schwierigkeiten gelang es dem Eisbrecher
„ Sadko " nach Amderma durchzustoßen und der
Schmidt - Polarexpedition Fahrgestelle für Flug¬
zeuge zu übermitteln .

Die sowjetrüssischen Arktis - Expeditionen .
Der Erfolg der gegenwärtigen Nordpol - Expedi¬
tion bildet den markanten Abschluß einer vieljäh -
rigen systematischen Arbeit der Sowjetforscher in
der Arktis . Bereits im Jahre 1628 wurde das
erst «' Polar - Observatorium auf Nowaja Semlja
geschaffen. Im Jahre 1624 wurde eine Expedi¬
tion »ach der Wrangel - Jnsel unternommen und
im gleichen Jahre erschien über den Eisfeldern des
karischen Meeres dec Sowjetflieger Tschuchnowskij .
Der Erfolg der Expedition , welche die Teilneh¬
mer am Fluge des Luftschiffes „ Italia " rettete ,
hat stark zur Erweiterung der Forschungen im
hohen Norden beigctragen . Im Jahre 1626
wurde in der Stillen Bucht auf Franz - Joseph -
Land eine wissenschaftliche Forschungsstation ein¬
gerichtet . Zur Erforschung der Arktis wurden
Schiffe , Eisbrecher und Flugzeuge herangezogen .
Im Jahre 1986 wurde unter der Leitung O.
Schmidts die erste Expedition zur Erforschung des
nordöstlichen Teiles des Karischen Meeres unter¬
nommen . Sie entdeckte hier einige neue Inseln
und trug als erste die Westküste des Nordlands
auf der Karte ein . Im Jahre 1982 unternahm
der Eisbrecher „Sibirjakov " unter der Leitung
O. Schmidts zum erstenmal in der Geschichte
eine Fahrt von West nach Ost über das nördliche
Eismeer . Nach dieser Fahrt wurde die Haupt¬
verwaltung des nördlichen Seeiveges organisiert ,
die alle Arbeiten zur Erforschung der Arktis ver¬
einigt . In den folgenden Jahren wurde dann
eine Reihe weiterer Polarstationen errichtet . Im
Jahre 1936 schwammen in den arktischen Gewäs¬
sern der Sowjetunion 166 ' Schiffe . Schließlich
wurden die Borbereitunzsarbeiten für den Flug
nach dem Nordpol in Angriff genommen .

Neuer Radiosender . Im Laufe dieses Mo¬
nates wird die neue 26 Kilowatt - Rundsunksende -
station in Belgrad ihren Betrieb eröffnen .

Dle Tragtfdie von Queretaro
Zum Todestag Maximilians in Mexiko

„ ES ist sehr schwer , Uber den Fall zu spre¬
chen ! " meinte der alte Herr vor dem Kamin . „ In
meiner Jugend diskutierte man ihn nicht , man
hatte die Distanz zu den Ereignissen noch nicht ge¬
wonnen , die zur objektiven Geschichtsbetrachtung
notwendig ist, und so begnügte man sich im allge¬
meinen damit , das Schicksal des begabten jungen
Habsburgers zu beklagen . Wenn Sie aber " , und
damit wandte sich der Sprecher an mich, „ das tra¬
gische Mexikoabcnteuer Maximilians in demselben
Lichte betrachten zu müssen glauben , wie wir «S
vor einem halben Jahrhundert taten , so begehen
Sie einen Fehler . "

„ Die Ereignisse jenes traurigen Juni vor
nunmehr 76 Jahren sind bekannt . "

„ Maximilian , Franz Josefs Bruder , war ,
nachdem er am 16. April 1864 auf Schloß Mira -
niarc zum Kaiser von Mexiko gekrönt worden , in
sein Reich gekommen und hatte mit Hilfe des
französischen Expeditionskorps , das unter dem
Kommanda Marschall Bazaines stand , die Gebiete
von Querctaro , Mexiko Stadt , Puebla und Vera
Cruz unter seine Herrschaft gebracht , als nun , eben
in jenem Juni 1867 , die französischen Truppen
von Napoleon III . abgezogen und der junge Kai¬
ser seinem Schicksal überlassen wurde , da er sich
weigerte , seinen Posten zu verlassen . "

'
„ Die Artnee , die Maximilian nun um sich

scharte , bestand aus rund . 16 . 666 unausgebilde¬
ten , von General Leonardo Marquez gewaltsam
zum Kriegsdienste gepreßten Mexikanern , wäh¬
rend der Feind über eine weit größere Anzahl
von Soldaten verfügte , die , undk darauf kam es
an, ihren Führern ) General Juarez und EScobedo ,
ergeben waren . Der junge Prinz war ein mutiger ,
entschlossener Mann , der es nicht leicht nahm ,
einem uralten Herrschergeschlecht zu entstammen
und Bruder des Kaisers von Oesterreich zu sein .
So bestieg er am 9. Feber 1867 sein Pferd und

begab sich an der Spitze von 8666 Mann in daS
von 86 . 666 Mann belagerte Oueretaro . Wochen ,

sa Monate hielt er die gefährdete Stadt , während
cs Generäl Marquez nicht gelang , das verloren

gegangene PuÄa zu befreien . "
"

.

„ Hunger und Not untergruben die sowieso
mangelhafte Disziplin in den kaiserlichen Städten
und so kam es, daß Queretaro am 16. Mai durch
Verrat , wie man sagte , in die Hände des Feindes
siel . Damit begann der letzte Akt der Tragödie .
Maximilian ivurdc gefangen genommen und in
eine der kleinen Zellen des Klosters Capuchinas
gesperrt . Er litt an einer seine Kräfte verzehren¬
den Disenthcrie , und unter der Abwesenheit seiner
jungen Gattin Charlotte . Stolz blieb er dem
Kriegsgerichte fern , das ihn , den Ausländer , der
die Waffen gegen die mexikanische Republik er¬
hoben hatte , gemeinsam mit seinen Generälen
Miraon und Mejia zum Tode verurteilte . Am
19. Juni stand er , nach einer einsamen , unter
freiem Himmel verbrachten Nacht , vor einer zer¬
fallenen Mauer auf dem Hügel , der den Blick weit
über Stadt und Land freigab , den Gowehrmün -
dimgcn der Soldatei » des Exekutionspelotons
gegenüber und starb unter deir Schüssen dieser
Gewehre , viele tausend Meilen loeit von Wien ,
von Schönbrunn entfernt , fünsunddreißigjährig . "

„ Das war das Ende eines Habsburgers, , ei »
Ende , wie es trostloser und verzweiflungsvoller
kaum gedacht werden kann . "

„ Nun abcrl " und der alte Mann wandte sich
wiederum direkt zu mir , nachdem er die letzten
Worte zur ganzen Gesellschaft gesprochen hatte ,
„ wer in diesem traurigen , persönlichen Schicksal
deS Erzherzogs die ganze Tragik des mexikanischen
Abenteuers erblickt , irrt . Es ist . so voll wahrhaft
erschütternder Momente , daß es mir gestattet sei)-'
einige davon hervorzuheben . "

„ Da ist vor allem der Umstand , dast - Frank -
reich Mexiko zu okkupieren versuchte . Dieses Recht
nahm sich Napoleon lll . aus der Tatsache , daß
Mexiko einer Anzahl von rechtlichen und materiel¬
len Verpflichtungen nicht nachgekommen war . Zu-
Anbeginn ' der diplomatischen Aktionen in diesem
Zusammenhänge standen England » md Spanien
auf der Seite Frankreichs , doch als die militäri¬
sche Intervention Wahrheit werden sollte , ging
Paris allein vor ; die anderen hatten sich ange¬
sichts der Zweifelhastigkeit des Unternehmens
zurückgezogen . " '

„ Napoleon suchte aber einen Monarchen für
Mexiko und fand Maximilian , den Habsburger ,
der an der Seite der schönen , ehrgeizigen Char ¬

lotte auf . Schloß Miramar « ein für seine und vor
allem seiner Gattin Begriffe allzu friedliches ,
allzu rühmloses Leben verbrachte . "

„ Der junge Prinz vernahm den Vorschlag ,
den man ihm unterbreitete und akzeptierte ihn ,
stellte aber eine grundlegende Bedingung ! Er
wollte nur dann die Kaiscrwürde übernehmen ,
Ivenn die Eiirwohner von Mexiko sich in freiwilli¬
ger Wahl dafür aussprechen sollten , die monarchi¬
stische Staatsform und ihn als Monarchen zu
wünschen . Man » ahm diese Bedingung an, die
Wahl fand statt und fiel so aus , wie es Paris
nicht anders erwartet hatte , für Monarchie und
Maximilian . Daß es aber die französischen Bajo¬
nette waren , die dieses Ergebnis herbeigeführt
hatten , verschwieg map dem Erzherzog . So kam
es zur Krönung und zur Bertragsunterzeichmmg
mit Napoleon III . , der dem Oesterreicher Schutz

- und Hilfe zusicherte . "
„ Vier Jahre lang opferte Frankreich seine

Söhne den überseeischen Machtgelüsten Napoleons .
Plötzlich begann dieser zu zaudern . Die Nachricht »
ibie Franzosen wollten sich zurückziehen , traf Maxi¬
milian und die kleine Gruppe voir Oesterreichern ,
die um ihn waren , wie der Blitz . Charlotte siel
vor dem Knebelbärtigen in Paris auf die Knie , er
über blieb ungerührt . Es wär Verrat , was da
getrieben wurde . Wohl wäre es - Napolon lieber
gewesen , der junge Maxsmilian hätte sich mit
den abziehenden Franzosen in Sicherheit ge¬
bracht ; der Habsburger , aber , der die Augen der
Welt auf sich gerichtet fühlte , glaubte . es seiner
Ehre schuldig zu sein , auszuharren bis . zum bitte¬
ren Ende . Napoleon III . aber bestimmte nichts
anderes zu seiner Handlungsweise , als die Tat¬
sache, daß die Bereinigten Staaten nach Beendi¬
gung des Bürgerkrieges ihr Augenmerk auf die
Geschehnisse im benachbarten Mexiko lenkten und
Paris wissen " ließen ) die Fortsetzung der Inter¬
vention " würde nichts anderes . ' bedeuten , als den
Krieg mit den Bereinigten Staaten selbst , die an
ihren Grenzen europäischen Einfluß nicht ' dul¬
den würden . Diesen ' Umstands verheimlichte -Na¬
poleon vor Maximilian ; erüberließden unerfah¬
renen und gutgläubigen Prinzen seinem Schicksal ,
dessen Richtung der kühle Rechner in den Tuilerien
genau kennen mußte . Nun aber frage ich Sie ,
war von diesem Napoleon, ' der sich durch List und
Gewalt des Thrones von Frankreich bemächtigt

Ziehung der Klassenlotterie

( Ohne Gewähr . )

Prag . , Bei der Freitag - Ziehung der
l Klasse der 8N. tschechoslowakischen Klassenlotterie
wurden nachstehende Gewinste gezogen :

M. 066 K6 Los Nr . 116. 418.
20 . 000 Ke die Lose Nr . 31. 952,11 . 791 , 118. 406.
10. 000 Ke Los Nr . 44. 236.

5000 Ke die Lose Nr . 102. 013, 60. 751, 14. 829.
110. 905, 11. 879, 40. 258, 100. 870, 62. 819.

2000 K6 dleLose Nr . 7805,63 . 758,86 . 983,10 . 943
18. 798, 110. 725, 58. 579, 102. 144, 106. 010, 90. 590,
76. 078, 47. 105, 89. 866, 66. 914, 111. 829, 49. 412.

Der Film bringt «s an den Tag . . -.- Aus
Washington wird gemeldet : Senator Thomas
ließ sich dreimal den Film vorführen , der den
Kamps festhält , welcher am 80 . Mai zwischen der
Polizei und Streikpatrouillen vor
den Fabriken der Republie Steel Corporation im
Süden Chicagos . . stattgefunden hat . Sengtox
Thomas erklärte dann : Wenn dieser Film in
allem dex Wahrheit entspricht , dann Ijaöen fltfj
die Streikenden sehr kaltblütig be¬
nommen und die Chicagoer Polizei ist gegen
sie ä u ß e r st r o h vorgegangen . Der Film zeigt ,
wie - in die Rethen der Männer geschossen
wurde und wie die Frauen mit Gummi¬
knüppeln geschlagen wurden , bis
ihnen das Blut Übers Gesicht herabfloß .

Die kühleren Lustmassen sind infolge der küh¬
len maritimen Luftströmung von Nordwesten her
bis Freitag nachmittags zum Schwarzen Meer vor¬
gedrungen - Infolgedessen haben . sich die Tempera¬
turunterschiede zwischen dem Westen und dem Osten
der Republik ausgeglichen und die - Regenfälle
in de » Karpathenländern hörten auf , Eine wesent¬
liche Besserung des Wetters ist vorläufig noch nicht
zu erwarten , da die Zufuhr kühlerer Luftmassen vom
Atlantischen Ozean gegen- Mitteleuropa noch nicht
beendet ist. — Wahrscheinliches Wetter
von heute : Veränderlich mit zeitweisen Schauern ,
mäßig kühl, Nordwestwind . — Wetteraussich¬
ten für Sonntag : Noch unbeständig , verein¬
zelte Schauer , etwas wärmer , Westwind .

Vom Rundfunk
Emptahlsnswsrtae aus den Proarammeat

Sonntag

Prag I : 7. 00 Konzert ans Karlsbad : Weber ,
Dvokak , Strauß ufw. 11 . 66 Militärkonzert aus Po -
döbrad . 14 . 15 Deutsche Arbeitersendung : Dr . Ger¬
hard Schulz : Der Witz al » Werkzeug der Erziehung .
17. 85 Deutsche Sendung : „ Sommergäste in den
Bergen " , Lustspiel von Klippel . 18. 56 Deutsche
Presse . 19 . 16 Äusjikr Salonguartett . 22 . 45 Jazz¬
orchester . — Prag II : 14 . 86 Deutsche Sendung :
Arbeitersendung : Für Volk und Frieden - 14. 85
Schallplatte ». 14. 56 Bunte Swnde . — Brünn : 12 . 20
Konzert - 17. 85 Deutsche - Sendung : Jng . Golda :
Bedeutung der sittlichen und bewußten Erziehung
für den Staat — Breuer : Brünner Erinnerungen in
Wien - — Kaschau ; 18. 80 Richard Strauß : Lieder .
— Mähr - Ostrau : 9. 80 Kammermusik - Gesangskon¬
zert . . 16 . 00 Unterhaltungsmusik . 17. 85 Deutsche
Sendung : Jauernigg , die Perle Schlesiens .

hatte , anderes als Verrat zu erlvarten ?! Ver¬
wunderlich nur , daß sich Menschen fanden , die
darüber empört wären und staunten ! Verwunder¬
lich, daß sie nicht gestaunt hatten , als man mit die¬
sem dritte » Napoleon einen Vertrag abschloß , ohne
daran zu denken , daß er zu den vielen Wortbrü¬
chen bcdeitkenloS auch noch einen hinzusügen
würde . Ich erkläre mir . diese Tatsache durch die
Verblendung , die allzu viele angesichts der Macht
ergreift und die oft so groß wird , daß sie die Um¬
stände zu verdecken geeignet ist , unter denen diese
imponierende Macht erlangt wurde . Daß Ehre
nicht etwas ist, waS mit Titeln , Würden und Ge¬
walt gepaart sein muß , vergißt mau immer
ioieder . "

„ Und nun noch einen Punkt , wenn cs ge¬
stattet ist . "

„Maximilian kommt nach Mexiko , die Fran¬
zosen verlaßen ihn , Allein und mit dem Lande und
seinen Verhältnissen nicht gut vertraut , fielst
er sich den beiden Parteien Mexikos gegenüber ,
den Liberalen , die für Juarez und die Republik
find , und den Konservativen , die für Maximilian
und die Monarchie sind . In seinen Städten ist eS
selbswerständlich diese Partei , die führt und ihm
den General MarqUez empfiehlt . Und so kommt
es, daß der milde , ja weiche Maximilian den Mar¬
quez , den brutalen , unerbittlichen Draufgänger ,
mit dem Oberkommando seiner Truppen betraut ,
Truppen , die der Mexikaner in barbarischer Weise
aus dem Boden gestampft hat , indem er die Bett¬
ler und . Landstreicher zusammengetrieben und zu
Soldaten gemacht hat . Daß diese Soldaten nicht
standhaften können , weil sie nicht wollen , da ihnen
da », worum es geht , völlig gleichgültig ist , erscheint
selbswerständlich . Ein solches Heer , ist ebensogut
- wie gar keines , ja -' schlechter, da e» den mangelhaft
Unterrichteten Uber- seine Aussichten - täuscht und in
ihm gefährliche Hoffnungen erweckt ) "

„ Und wissen Sie , warum ich Ihnen dies alle »
dargestcllt habe ? Weil ich die vielleicht ,veraltete
Ansicht vertrete , daß män aus der Vergangenheit
zu lernen hat ! " '

Damit schloß der alte Mann seine Ausfüh¬
rungen , denen die Gesellschaft stumm gelauscht
hätte , da er sein Wissen aus . den Berichten bezogt
die einer seiner Borfahren , der die -' mexikanische
Tragödie miterlebt , hinterlassen hatte . - -

Robert F e l d o r f .
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tltothwirtecMHwMt SMolpolUife
Spiritus und Milch

,' Aus kleinbäuerlichen Kreisen wird uns ge¬
schrieben :

Zurzeit sind Verhandlungen über die Neu¬
regelung des Vertrages zwischen Regierung und
der - Spiritusverwertungsgesellschaft im Gauge .
Da die ' agrarischen Kreise dabei wieder erzählen ,
daß hier Kleinbauerninteressen >m Spiele stün¬
den , sei diese Auffassung einer Betrachtung unter¬
worfen :

'- Nach Angabe agrarischer Kreise reitet ' die
Spiriturindustrie angeblich arme Kleinbauern , in¬
dem siil verhindere , dah die Kartoffelpreise herab¬
gedrückt werden . Dies ist schon heShalb unwahr ,
weil für die Spirttusverwertung nur vier bis
fünf Prozent der gesamten Kartoffelernte ver¬
braucht werden . Ist aber die Kartoffelernte
schwach , und besteht die Notwendigleit , Rohstoffe
für die Spiriturerzeügung zu laufen , so werden
nicht Kartoffeln , sondern Rübe , Melasse , oder ,
Ivie wir es im vorigen Jahre gesehen haben , Ge¬
treide verwendet . . Daß nun die Spiritusbarone
dar Getreide von der Monopolgesellschaft zu einer
Zeit , wo die Bevölkerung Not litt und keineswegs
Getreide bzw. Mehl . um einen Heller billiger be¬
kam , statt um 180 um 70 XL bekommen hat , ist
tvohl ein Vorgang , der seinesgleichen nicht leicht
findet . Aehnliche Gewinne werden aber auch dann
erzielt , wenn die Spiritusproduktion wächst . Die
Mischung von Spiritus und Benzin hat den Um¬
satz der landwirtschaftlichen Brennereien gewal¬
tig vergrößert . Während früher drei Viertel des
Spiritus aus Kartoffeln herzestellt wurden , ge¬
schieht dies heute nurmehr zur Hälfte . Dafür
bekam aber im vergangenen Jahre der Kleinbauer ,
falls er eine Brennerei fand , die ihm die Kartof¬
feln abnahm , nur 9 XL per Meterzentner . Das
ist die eine Seite , der so großartig vorgetäuschten
„Hilfe " für die armen Kartofselüauern im Ge¬
birge . .

Die andere große „Hilfe " dürfte nach An¬
sicht gewisser Agrarier darin bestehen , - daß die
landwirtschaftlichen Brennereien von den Abfall¬
produkten nahezu umsonst riesige Viehmästereien
halten , eine Unmenge Milch und Fleisch erzeugen ,
die in Wahrheit mit die verderblichste Konkurrenz
fiir die Viehhaltung der Kleinbauern und Häusler
darstellen . Als seinerzeit im Parlament über das
Benzin - Spiritus - Mischungsgesetz verhandelt
wurde , erklärte der damalige Landwirtschasts -
niinister , daß durch dieses Gesetz die Landwirt¬
schaft 100 Millionen Liter Milch und eine ent¬
sprechende Menge an Fleisch umsonst bekomme ,
also ein Quantum , das größer ist als der Jah¬
resverbrauch der Stadt Prag . Daß dieser Ge¬
schenk etwa den Kleinbauern zugute kommen wird ,
haben allerdings die Spiritusbarone . bisher noch
nicht zn behaupten gewagt . Tatsächlich sind die
Großmästereien vorwiegend ein Geschenken Groß¬
grundbesitzer und vor " allem eine unerhörte Er - '
Höhung der Gewinne der landwirtschaftlichen Spi¬
ritusbrennereien , da der erzeugte Spiritus ohne¬
hin die Kosten der Rohstoffes und der Regie deckt
und fette Gewinne abwirft . Bon den Brennerei¬

genossenschaften wurde ja auch nie viel geredet ,
denn die ' meisten sind entweder Genossenschaften ,
in denen nur einige Familienmitglieder herrschen ,
die ein paar Strohmänner vorschieben , oder Ge¬
nossenschaften von einigen wenigen Mittelbauern .

Dieses Geschenk an die Spiritusbarone be¬
deutet zunächst für den Kleinbauern , der drei
Viertel seiner Einnahmen aus der Viehhaltung
hat , einen starken und nicht zu vevdrängenden
Konkurrenten auf seinem wichtigsten Marktgebiet ,
weil ja die Mästereien der Spiritusindustrie Vieh
umsonst fettfüttern können . Noch ärger aber sind
die Konkurrenverhältttisse auf dem Milchmarkt .
Bekanntlich wird nur ein ' kleiner Teil der Milch
al » Konsummilch verbraucht, ' wobei der Produzent
bei direktem Berkaus an den Konsumenten l . <50
bis 1. 80 X4 erhält , Die überschüssige Milch muh
gewöhnlich , Weng sie nicht in die Molkerei gelie¬
fert Wirtz, bei den Kleinbauern zu Bauernbutter
verarbeitet werden . . Hierbei deckt die Mäher¬
milch die Unkosten der Butterbereitung , für die'
Butter selbst aber ,bekommt der Kleinbauer im
Durchschnitt 12 XL pro Kilogramm , das bedeutet

> eine Verwertung von 45 Heller pro Liter Milch .

Auf dem MilchMarkke herrscht demzufolge
außer dieser Preiskonkurrenz bei Butter auch - noch
jene bei der BerwertifNg von Konsummilch . Die
Großproduzenten wqren auch hier immer ip >
Vorteil , "da die Großabnehmer ip erster Linie mit

ihnenmud - nicht mit den Kleinbauern , djesnur

ungleichmäßig liefern können , abgeschlossen haben .
Daher, waren nach dem BenzinspirituSmischnngs-.
geseh die Brennereien mit de » 100 Millionen
Litern neuerzeugter Milch im Vorsprung , diese
sollten ebensoviel Bauernmilch vom Konsuinmilch »
markt verdrängen . Das hätte einen Prcisdrnck
beider von den kleinen Viehzüchtern auf den Markt
gebrachten Milch auf womöglich ebenfalls 45 Hel¬
ler bedeutet , wenn diese sich nicht mit allen Mit¬
teln dagegen zur Wehr gesetzt und erreicht hätten )
daß der Durchschnittspreis wenigstens 1. 10 bis .
1 . 20 XL beträgt , ein Preis , der »och Immer einen
Verlust sür den Kleinbauern bedeutete ( man muh .
bedenken » daß es sich um Durchschnittspreise han - '
deltj in den' abseits gelegenen Gebieten bekom¬
men die GebirgSbanern oft nur 60 bis 70 Heller
fiir ihre Milch ) , lvährend die landwirtschaftliche »'
Spiritusbrennereien mit . ihre » unentgeltlichen
Futtermitteln bei ihren Milchwirtschaften dick
verdienten .

So wurde also zugunsten einiger agrarkapi¬
talistischer Spiritusgesellschäften der Milchmarkt
in der Zeit der Wirtschaftskrise mit Milch über¬
schwemmt und auf die greulichste Art in Unord¬
nung gebracht . Daim begann das Geschrei nach
Herstellung deck „ Ordnung " , Man gründete mehr
Molkereigenossenschaften , wogegen im Prinzip
nichtSeinzuwenden ist ; aber die zuungunsten
der kleinen Milchproduzenten herabgedrückten
Preise konnten sie nicht heben , da der Absatz fehlte .
Nicht einmal , die Trockenjahre mit ihren Notver -
käusen in einzelnen Gebieten konnten , die Preise
wesentlich beeinflussen . Was von den Trocken¬
gebieten weniger geliefert wurde , konnten die

Milchwirtschaften der. Spiritusbrennereien sofort
wieder wettmachen . Sie kauften die Kühe , der
Klelnlandivirte auf , fütterten sie mit ihrer unent - '
geistlichen Schlempe , auf und eroberten weiterhin
die Märkte , wohin früher . die kleinen Viehzüchter ,
. ihre Milch lieferten . Keinem SpitituSagrarier
fiel es ein , dafür einzutreten , daß die Abfall¬
futtermittel der SpirituSinduftrie zu billigen
Preisen an die Kleinlandwirte abgegeben werden ,
damit ihnen Vieh . und Existenz erhalten bleibt .
Man versuchte nun durch die sogenannten Milch¬
gesetze und Verordnungen dein liebel zu steuern /
vor allem durch Pasteurisierungszwang , Auftei¬
lung der Liefermengen der Molkereien und Fest »
setzung der Preise . Diese Maßnahmen , bisher
nur in Prag und gegenwärtig auch in Karlsbad
durchgesührt , müssen nicht überall gleich gut sein ,
wie die derzeitigen Verhältnisse in Prag beweisen ,
wo die großagrarischen und industriellen Mol -

Man erhlllt fiir IC
10Ü Reichsmark ' . ' "' S - W^ 74S : —

- Markmünzen . . . . 77b . —
100 österreichische Schilling . ' . 631 . —
100 rumänische Lei , : 7" 17M

• 100 polnische Zlotp . . . 544 . 50
100 ungarische Pengö . . ... ... 578 . 50

100. . Schweizer : Franke » , - . ») Äo 686 . 58
. 106 französische Francs . . . 127 . 45 -j

1 englisches Pfund 140 . 75 I
1 amerikanischer Dollar . . 28 . 60 ,

100 italienisch ^ Lire
"

/t . . 189 . 40 ;
100 lugoskawische Dinare s. . 65 . 80

100 holländische Gulden 1577 * —
100 Belga » / V" ' . ' " 484 ^ : ' . "
100 dänische Krönen i .

'
, < 631 . —

100 schwedische Klonen a , 728 . ^ - A

Ungleiches Tempo
Im Rückgang der Arbeitslosigkeit

Die letzten ' „Mitteilungen , des Deutschen ^
Häüptverbandes der Industrie " ' Uhren in ihrer, ..
regelmäßigen Monatsiibersicht über ' den Stand '
der Arbeitslosigkeit an, ' daß am Ende des vergan¬
genen Monats im ganzen Staat von 1000 Ein¬
wohnern 26. 1, in den deutschen Gebiete » ' ( mehr
als 50 Prozent deutscher Bevölkerung ) 52 . 6 und
in den tschechischen >19 . 2 Personen arbeitslos
waren . Auf 10. 00 Berufstätige entfielen im gan¬
zen Staat 58 . 8, im deutschen Gebiet 108,7 und
im tschechischen Gebiet 44 . 9 Arbeitslose , .

100 Arbeitslosen im tschechischen Gebiet '
entsprachen im deutschen Gebiet

im Oktober 1986 . ' » • . ' . 849
im November 1936 . . 260
im Dezember 1936 . . 232
im . Jänner 1937 . . 210
im Feber 1937 . , . 203
im März 4. 937 '.' . ' . 206
im April 1987 . • . . 226
im Mai 1987 «. »-. - ' , 274

Aus dieser Aufstellung - geht hervor , daß in
den Herbst - und Wintermonaten sich das Ver¬
hältnis der deutschen zu den tschechischen Gebie¬
ten rasch In güststigerer Weise entwickelte als es
früher der Jalljvar . Die wachsende industrielle
Produktion vermochte soviel Arbeitskräfte aufzu¬
nehmen , daß hei gleichzeitiger saisonmäßiger
VermehrungHer Arbeitslosenzahl in den über »,
wiegend landwirtschaftlichen tschechischen Gegen »
den die Relation nurmehr . 208 zu 100 war, -
lvährend,sie . vier . Monate vorher noch 849 zu 100
gewesen- ' ist . Diese " Entwicklung gab einem Teil
der Presse sogar Anlaß zu verkünden , daß im Mai

' 1987 . die Lage in den deutschen Gegenden nicht
schlechter sein werde als in den Zandern: ; Dieletz¬

ten Monatsberichte widerleget ' Liese Prognosen ,
. die vollkommen außeracht ließen , daß — wenn
( schön nicht die ^Jptensität der,industriellen Bes¬
serung im tschechischen ' Gebiet — wenigstens die

beginnenden lanwvirtschaftlichen - Arbeiten sich als
Gegenkraft auswirken müssen . - : .

Grofler Lohnerfolg
dar nordböhmischen Porstarbeiter

Der Verband her Holz »; und Landarbeiter .
hat für das nordböhmisch ? BertragSgebjet mit
Beginn der ' Schlägerungen alle bestehenden Lohn¬
end Arbeitsverträge gekündigtüstd ' Lohnerhöhutl -
' ««ssAtstwiwrt; ' Nach den KrifenMcen , in' welchen,
die Forstarbeiter bedeutende Lohnreduktionen
jibsrjsich erjgDp. ,lassen, mußten, . nahmen sie-jcht'

kereien die Preise ' bei den Landwirten übermäßig
herabdrückten , und bei fast gleichgebliebenen Kon¬
sumpreisen schwere ' Gewinne einheimsten . Die
Dinge liegen in Karlsbad anders , wo eS um die
Belieferung des Weltkurortes mit einwandfreier
Milch und um- die ' Erhaltung eines deutschen
Uyternehinens ging , das weder eine kapitalistische
Lsndustriemolkerei , noch ein nur den Croßagca »
riern dienendes jluternehmen ist. Aber wenn
man es versteht , daß tschechische Restgutbesiher und
Molkereien sich in Prag Hohe Lieserungskontin -
gente sichern , so halten wir es für eine schwere
Schädigung der deutschen Erzgebirgsbauern , wenn
deren Milch durch Erraffung von Kontingenten
seitens tschechischer Molkereien und RestgutSbesit -
zetn vom Karlsbader Markt verdrängt wird .

Bleiben wir bei den Milchwirtschaften der
SpirltnSindn ' str . Ie , Bon diesen steht fest , daß sie
durch ihre durch . nichts zu ' rechtfertigende Kon¬
kurrenz am Milchmarkte die Hguptschädiger der
kleinen Viehzüchter sind , auf deren Kosten sie viele
Millionen in den letzten Jahren verdienten . Es
verdient daher als Demagogie,besonderer Art ver¬
merkt zu werden , wenn die tschechischagrarischen
Nutznießer nun die Verlängerung ihrer fetten
Gewinne mit kleinbäuerlichen Interessen be¬
gründen .

Außer den Kleinbauern erleidet die Industrie
einen schweren Schaden , aber auch die Landesver¬
teidigung durch das Benzinmischnngsgeseh . DaS
Argument , daß im Kriegsfälle die Selbstversor¬
gung mit Benzin durch Mischung mit Spiritus
gesichert ' werden müsse , ist vollständig hinfällig .
Im Krieg geht die gesamte landwirtschaftliche
Produktion zurück und es müssen außerdem . mehr
Kartoffel , für NahrungSzivecke verwendet werden .
Bon dieser Ansicht geleitet , ist man auch in
Deutschland zur , synthetischen Erzeugung von
Spiritus Lbergegangen .

Die . derzeitigen Verhandlungen sollten lend -
lich den Anlaß zur Beseitigung dieser unhaltbaren
Zustände bieten . Dies wäre möglich , wenn die
Wenzin - SpirituSMischung abgeschafst und die
SpirituSerzeugung . von den landwirtschaftlichen
Brennereien auf die Industrie übertragen würde ,
die ihn aus den gleichen ' Rohstoffen um ein Drit -
tcl billiger Herstellen kann . Die dringendste For¬
derung aber ist , dah den landwirtschaftliche »
Brennereien die gewerbsmässige Viehhaltung
ebenso untersagt luird , wie es durch ein Gesetz
bereits bei der gewerbsmäßigen Schweinehaltung
geschehen' ist , waS allerdings die Großgrundbesitzer
gar nicht interessiert hat . Die freiwerdende
Schlempe ist zu beschlagimhmen und den Klein¬
bauer » fiir die Verbesserung ihrer Viehhaltung
zum volle » ErzeugnngSpreis — also umsonst —
zur Verfügung zu stellen . Jene Herren , die stän¬
dig die Interesse » der Kleinbauern vorschütze »,
tvenn es um ihren eigenen Geldsäckel geht , »sollten
doch einmal beim Wort genommm werden .

A. Sch .

die Gelegenheit wahr , die Verluste wenigstens
zum Teil wieder gutzumachen . ... . » '

'. Die Verhandlungen für den Bereich - der
Direktion der staatlichen Forste und , Güter jn .
Reichenberg wurden ansängS Mai ausgenommen . '
Es gelang , zum ierstenmal , - einen - einheitlichen
Rahmenvertrag festzülegen , Ker sich von Hohen -
elbe bis GraSlitz erstreckt und Ur vierzehn Forst¬
ämter Geltung besitzt . Die Lohnerhöhungen , die
erzielt wurden , betragen in einzelnen Fällen bis
zu 50 Prozent - , im allgemeinen wurden die
Akkordsätze bis um 20 Prozent hinaufgesetzt .

. Jn der Sägeindustrie konnte mit dem Arbelt -
geberibund der Sägewerksbesitzer Ur Nordböhmen
außervertraglich eine - fünsprozentige Lohnerhö¬
hung festgelegt werden . Der Verband der Holz -
und Landarbeiter hat damit für die Arbeiter -
schaft im nordböhmischen Gebiet einen großen
und wertvollen - Erfolg errungen . ..

Lohnbewegung
der nordböhmischen Angestellten

Boni Allaver ( Allgemeiner Angestelltenver »
band Reichenberg ) wurden für die Bezirke Rei¬
chenberg und - Gablonz 20 Proz. , ' Ur den Bezirk
Friedland 25 Prozent Erhöhung der Vertrags¬
löhne in der Industrie verlangt . Die Kanzlei

. des Jndustriellenvevbandes Reichenberg hat an
die Mitglieder des Verbandes die Weisung er¬
geben lassen , den Angestellten in der Textilindu¬
strie wolle eine Erhöhung - von 6 bis 7 Prozent
bewilligt werden . Das beträgt bei den Meistern
des Bezirkes Reichenberg pro Woche XL 20 . —,
bei den Meistern der Bezirke Friedland und

- Tannwald Xi 17 . —.
Im Hinblick darauf , daß den Forderungen

bisher nicht . Rechnung getragen wurde , gehen
natürlich die Verhandlungen weiter .

.-- Mehr inländische » Eisenerz . Die Inländische
Erzprodultibn ist im vorigen Jahre Nahezu ver¬
doppelt worden . Wurden in 1984 etwa 589 . 000

- Tonnen inländisches Eisenerz gefördert , . so stieg
"die, Produktion im Jahre 1986 . auf 1,099 . 000
Tonnen . Infolge von RationalisterungSmatznah-
men ist eS gelungen , auch die ärmeren Erze der
industriellen Verwendung zuzuführen. '

Neuer Naphthafund . Bei einer Bohrung in
- der Gemeinde Slizany ergab sich in einer Tiefe
von 35 Metern , daß die Erdschicht mit Erdöl
durchtränkt ist . Geologische Untersuchungen sollen
zu ermutigenden ' Ergebnissen geführt haben .

BetriebScröffnungSverbot für die Hefeinbu -
striei Die Hefcindustriellen ' find „heim Handels¬
ministerium vorstellig geworden , ' um öin Verbot
für die ^ Errichtung neuer Erzeugungsbetriebe für

-Hefe,üsü>. ! zu. erreichen. -

Wie gro » ist der Vitaminmangel ?
Vor einiger Zeit beauftragie eine Schule in

Pennshlvanien das Gesundheitsamt , unterernährten
Kindern an den öffentlichen Schulen Vitamine in
irgendeiner Form zuzusühren . Menn es anfänglich
auch schwer war , zu entscheiden , ob ein Junge oder
Mädel Vitamine braucht oder nicht, so hat daS Ae»
sinidheitSanit diese Frage doch im positiven Siuiie
lösen können. Mit einem eigens für diese Zwecke
konstruierten Apparat lvird nämlich der Mangel an
Vitamin A gemessen , und zwar inittelS der Reaktion
bei Lichteinwirkung . Das Instrument offenbart den
Mangel an „Schrot " , einer Substanz , die im Auge
vorhanden ist, und die uns ermöglicht , Licht zu sehen,
gleichzeitig aber auch die Fähigkeit anzeigt , mit der¬
ber Körper dieses „Schrot " nach Verbrauch wieder
reproduziert . — Unser Bild zeigt oben den hierfür
konstruierten Apparat . Das Mädchen auf der Streck¬
bank ( Bild unten ) toird liegend gemessen , um die
Differenz der Körpergröße festzustellen . Die meisten
Menschen sind nämlich „schlanker " wenn sie liegen ,
als wenn sie stehen .

Der Terror In Danzig
Danzig . Wie amtlich mitgeteilt wird , wurde

der Landeösührer pes katholischen Windhorst - Bun -
des in Danzig , Ernst Riedel , wegen „Beleidi¬
gung der NSDAP " und „ Verleumdung der
Danziger Kriminalpolizei " zu sechs Monate »
Gefängnis verurteilt .

„ Die Schmach des Christentunis ansbreu -
nen ! " In einer Berliner Rektoreukonferenz wur¬
den folgende Richtlinien sür den Religionsunter¬
richt aufgestellt : 1. In der Grundschule darf feine
Geschichte aus dem Alten Testament durchgenom -
me » werden. , 2. Das Judentum darf nur in den
beiden obere » Schuljahren historisch behaiidelt
werden . 8. Die zehn Gebote sind das mosaische
Geseh , daher ist es nicht nottvendig , sie zu lernen .
4. Die Religionöstintden sind auf wöchentlich zlvei
zu verkürzen . — Jn einer Kundgebung der Deut¬
schen GlaubenSbeweguna in München hielt der
Landesleiter Kammerbgcher eine Rede , in der er
ausführte , die Flamme des Teutschglaubens müsse
die tausendjährige Schmach des Christentums aus
dem deutschen Volke ausbrennen . Tas Kreuz
müsse fallen , tvenn Deutschland leben lvolle . .

Hitler „wirbt " ' nm die Arbeiter . In ' der
letzten Zeit spricht Adolf Hitler auffallend häufig
In Belegschaftsversammlungen , ohne dah die deut¬
sche Presse, entgegen ihrer bisherigen Gepflogen¬
heit , auch nur ein. Wort darüber berichtet . So
hielt Hitler vor kurzem eine Rede , auf der be¬
kannte » Werft von Blohm und- Voß in Hamburg .
Bezeichnenderweise wurden zivei Tage - vorher
zahlreiche Sozialdemokraten und Kommunisten aus
dem. Betrieb verhaftet ' und eine » Tag »ach. der
Versammlung wieder freigelassen . Es handelte
sich also . um eine Sicherheitsmaßnahme . Aehnlich
war es bei den Mannesmann - Werken in Düssel¬
dorf , wo die Verhaftungen besonders großes Auf¬
sehen erregten . Hitler sucht die durch die Lebenr -
mittekschwierigkeiten Und die Teuerung hervor¬
gerufene schlechte Stimmung - . unter den Arbeitern
zu beschwichtigen. Er tut dies unter Hüsweis aus
bie angeblichen »außenpolitischen Erfolg' !!." des
Regimes .

Streik auf den New VorSer Schiffswerften .
Jn den fünf größten New Docker Schiffswerften
kam es zur Einstellung des Betriebes infolge ' des
Streike » der Arbeiter , welche fordern, - daß in den
Schiffswerften nur Arbeiter - beschäftigt tverden "
füllen , ' die Mitglieder des SeelenteshntzikgtS John
Lewis find . Es besteht die Gefahr , daß dec Streik
sich auch auf weitere Hasenunieruehinungen
ausdehnt . -
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Kunst und Wissen

VereinsnocHcMen
llus der lartel

8pHrt' 8plet ' Körperp^^ege

Kauft nurVolksziinder !

Ein Tiger filmt in „ Mädchen auö dem Dschungel

Ortsgruppe Prag : Sonntag , den
20. Juni , Treffpunkt um halb 7 Uhr ,
Weinberger Bahnhof , Fahrt nach
R i k a n y. Wanderung Mnichovice —
Mukakov —Jevany , führt Korn . .

Nationaler Informationsdienst „ Lerne deine
Heimat Kennen " , Praha H, N&m. republlky

BezirkSorganlfation Prag . Dienstag , 22. Juni ,
um 19 . 80 Ahr , im Parteihelm , Smeiky 22, wich¬
tige Sitzung der Begir - kSvertretung .

VERSTEHT NICHT

DIE SCHÖNHEITEN DER FREMDE

schicht. Hiebei wurde er verschüttet und erkag , obwohl
er ziemlich bald befreit werden konnte , während der
Einlieferung ins allgemeine Krankenhaus den erlit¬
tenen . Verletzungen/Die Leiche wurde ' ins Institut
für gerichtliche Medizin überfuhrt . Die Gendarmerie
in Jinonlh wurde mit der Untersuchung des Falles
beauftragt . .

Mozarts „Kleine Nachtmusik " wird Donnerstag ,
den 24. Juni , beim Gartenfest der Liga für . Men¬
schenrechte int W a l d st c t n g a r t e n vorge -
führi, . ferner eine von Dozenten Dr . Netti
bearbeitete Komposition von H- I . Fr . Biber , von
Wartenberg ( 1644 —1704 ) von einem. Streichquin¬
tett unter Mittvirkungder Herren Freund und Band¬
let ^ Ferner wirken mit : Elena Hälkovä, ' Eduard
Kohout , Ernst Deutsch , Dr . Väclav Holzknecht u „ a.

l - vicktstklollseko
Olympla - Auuchdduhgen

-. de * fUnften Unlon - Krelses

Die Kreis - Ausscheidungen in der Leichtathletik
für die Olympiade in Antwerpen finden am 2 6.
und 2 7. I u n i ' i m St a d to . n A u s s i . g
statt . Die Fünfen : ZehNkäiiipfer müssen schon Sanis «
tag abends antreten . . . Die Delegierung erfolgt durch
den Union - Verband . Di « Bedingungen wurden je¬
dem Vereine zügesandt . Die Wettkämpfer müssen
ihre Meldungen bis 28. Juni an Albert P' ä w l t k,
Aussig , Laurenziweg 17, . schriftlich erstatten . .

Die " Ausscheidungen werden in nachstehenden
Disziplinen,vorgenommenr ° / “

Sportler : 100 , 200 , 400 , 800 , 1600 ,
8000 , 6000 , 10 . 000 Meter , Hoch- , Weit - , Drei ,
sprungj Stabhoch , Speer , Diskus , Schleuderball ,
Kugel , 4X100 , 4X400, ' 400 —800 —200 —100
Meter ; Fünfkampf : 200 , 1600 Meter , Weitsprung ,
Diskus , Speer ; Zehnkampf : 100, , 400 , 1600 Meter . .
110 Meier Hürden , Kugel , Diskus , Speer , Hoch- ,
Weitsprung , Stabhoch . ' ■

Sportlerinnen : 100 , 200 Meter , 60
Meter Hürden , Hoch- und Wcitsprung , . DiSkuS ,
Speer , Kugel ( 4 Kg) , ' 4X100, Peter , 200 —50 —
60 —100 , Meter ; Dreikalnpf : 100 Pit,dr ^ Kugel ,
Hochsprung . '

Die Aüsscheidungsweitkänipfe ' sind für all « Mit¬
glieder der Vereine des 5. Union - KreiseS offen . Die
Fahrt zu den Ausscheidungen wird vom Kreis nicht ,
entschädigt .

Wird die Ausstellung Samstag , den ' 26. Juni nach¬
mittags nutz abends, : Sonntag den 27. Juni . Mon¬
tag , dtn 28. Juni , und ' Dienstag , den 29. Juni, , den
ganzen Tag , SamStag , den 8. Juli nachmittags - und
abends , Sonntag , den 4. Juli : Montag den 6. Juli
und Dienstag , deü 6. Juli ; , den ganzen Tag offen
bleiben ; - nachher wird sie. endgültig - , geschlossen wer¬
den. : Wochentags , wenn die Ausstellung nur in be-
fchränktem . Umfang offen ist/beträgt , der Einheits -
«intpittrpkeir 8 Ae. ' Der Sprungturm bleibt hie
ganz « Zeit über in Tätigkeit . . .

Einbruch im Friedhof . - In der Nacht ' aus gestern
wurde im neuen Wolowitzer Friedhof — bei der
Endstation der Elser - Linie — ein Einbruch in den
Urnenhain verübt , bei dem die unbekannten Täter
drei Urnen mit der Äsche, eine . leere Urne , zwei kup¬
ferne Blumentöpfe und fünf Grablampen entwen -
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der Arbeiterfürsorge finden jedes Sams¬
tag das 5 —7 Uhr im Verein deutscher Arbei¬

ter , Smekkagaffe Nr . 87 ^ statt . '

DI « Kronzeugin . Ein reichrdeuischer Kriminal¬
film , . in dem der Zuschauer sich den Kopf über de»
Mörder zerbrechen darf . Hat der Komponist schwerer
Opern , der vor Gericht nur „mangels an Beweisen "
freigesprochen wird — und den Iwan Petro¬
witsch mit sicherer Eleganz und gewinnender
Menschlichkeit spielt , — den Mord begangen oder die
„dämonische " Operettendiva , die in der Gerichtsver¬
handlung plötzlich als rettende Zeugin - auf taucht und
dem Angeklagten ein Alibi bringt ? Spbille Schmitz
gibt - ihr verdächtige Unsicherheit und nervöse Hast.
Dann ist da noch ein Kriminalrat , der Goethe zitiert ,
nicht viel von der abgenützten Technik der Polizei
hält und die Lösung des Rätsels bei klassischen Vor¬
bildern sucht. Hat nicht Hamlet schon einen Mord
entschleiert , indem er di « Komödianten spielen liest ?
Gustav Waldau spielt , den charmanten Polizeirat
und damit die sympathischeste . Gestalt des Fiimes .
Dieser einzige Einfall des Filmes , nämlich der huma¬
nistische Polizist , wird zu sehr zu Tode geritten .
Einige hübsche Äusnahmcn , die durch Regieschwächcn
(Regisseur ist Jacoby ) nicht immer zur Geltung
kommen. . jk.

Wochenspielplan des Neuen Deutschen Theaters .
SamStag halb 8: Das Land des Lächelns , volks¬
tümliche Vorstellung , Abonnement aufgehoben . —
Sonntag halb 8: Axel an dir Himmelstür , volks¬
tümliche Vorstellung , Abonnement aufgehoben . —
Montag : geschlossen. — Dienstag halb 8: Aida , A1 .
— Mittwoch halb 8: Figaros Hochzeit , B 2. —
Donnerstag halb 8: Die Csardasfürstin , C 2. —
Freitag : geschlossen. — SamStag halb 8: Die
Fledermaus , volkstümliche Vorstellung . Abonne¬
ment aufgehoben . — Sonntag halb 8: Die Csar -
darfürstin .'

Wochenspielplon der Kleinen Bühne . SamS¬
tag 8: Nina , volkstümliche Vorstellung . . —- Smm -
tag : geschloffen wegen Freilichtaufführung . — Mon¬
tag : geschloffen . — Dienstag 8: Unentschuldigte
Stunde , volkstümliche Vorstellung . — Mittwoch : ge¬
schloffen wegen Freilichtaufführung . — Donnerstag
8: Leuchtbrünnen , Bankbeamte 2 und freier Verkauf .
— Samstag 8: Pygmalion . : — Sonntag 8 Uhr :
Menschen auf der Eisscholle , volkstümliche Vorstel¬
lung .

— Die Tombola besitzt viele werwolle Bücherpreise
( die meisten von den Autoren gezeichnet ) und Origi¬
nalarbeiten bekannter Künstler . — Kartenvorverkaus :
Liga für Menschenrechte , Prag II , Zitnä 18, Tel .
201 —71 , M. Truhläkovä , Prag II , WcnzelSplatz 1,
Tel . 885 —20 , 274 —67 , Em. Metzler , Prag H,
Wcnzelsplab 28. Tel . 224 —78 , M. Deutsch .
Prag H, WcnzelSplatz , Palais „Koruna " , Tel .
259 —20 .

WER NICHT DIE SCHÖNHEITEN
DER EIGENEN HEIMAT RENNT,Unreinsten

deten . Detektive , dir sofort die Nachforschungen auf¬
nahmen , konnte » die Spuren der Diebe in der Rich¬
tung in dje wilde Scharka verfolgen , wo sie in der
Nähe der Theaters „ Na Hradiöti " Kupferteile und
verstreute . „Ascke sanden . Auch EinbruchSwerkzeuge ,
mit deiwn ' die - Dicbe die Urnen geöffnet hatten , wur¬
den gesunden . Die Nachforschungen " werden fort¬
gesetzt. '

Drei Kinder überfahren . Gestern mittags über¬
fuhr in der Jitalienischen Gaffe in Prag - Weinberge ,
«in unbekannter Fahrer den 9jährigen Schüler Miloö
M o r a v e c, den Sohn eines Zahnarztes , gerade
vor dem Schulgebäude . Des Unbekannte stieg aus dem
Auto , machte Miene , dem überfahrenen Ksnde' zuihel -
scn, stieg aber plötzlich wieder ein und fuhr davon .
Das Kind wurde mit einer Ristwunde am Scheitel
und einer . Gehirnerschütterung ins tschechische Kin -
dersvital gebracht ; die Nachforschungen nach dem
Wagenleyker wurden eingeleiiet . — Zur gleichen
Zeit etwa überfuhr in der Fihgnerstraste in Lieben
der . 82jährige Wagenlenker Franz Moiuts aus Smi »
chov den ' 7jährigen Schüler Jaroslav SedI aö ek.
der' gleichfalls auf dem Wege zur Schule war . Der
Knabe erlitt einen Bruch des rechten Beins ; die
Rettungkgesellschaft brachte ihn in » Krankenhaus auf
der Bulovkä . — Vorgestern abends stellte sich her
42jähkige Kaufmann Franz Seidl aus Wrschowitz
auf der Polizeidirektion und gab an, kurz vorher den
6jährigen Justin Boböak aus Wrschowitz überfahren
zu haben , der hinter - einer . Strastenbahn hervorge¬
kommen, üüd ihm in die Fahrbahn gelaufen sei. Er
habe den schwerverletzten Knaben , der eine Verlet¬
zung des Hint ' erkopss ' und eine schwere Gehinier -
schütierung sotvic einen Bruch des Schienbeins erlit¬
ten habe,' selbst ins tschechische Kinberspital gebracht .
Seidl - wurde -der Führerschein * entzögen , i ., :

Tödlicher ' Arbeitsunfall . Vorgestern ' abeiid »
arbeitete der 86jährige . slowakische Arbeiter Jmri
Bako ' äw einem geplanten Neubau in- Wokowitz Inder
Nähe - sWer Wohnung - am Ausheben einer - Lebst "

Masaryk - Denkmal im Nordraum der Prager

Burg . Im Kunstgewerbemuseum In Prag wurde

Freitag die Ausstellung der Wettbewerbienttvürse
für . die Auffindung de« Ortes für da « Denkmal der

Präsident -Besreiers T- G. Masaryk eröffnet . Di -

Jury hat ihre Aufmerksamkeit vor allem fünf
Standorten getvidmet , und zwar dem Entwurf , der die

Unterbringung im Nordraum d - rPragerBurg
. anführt - , weiter auf dem P l a tz ' d e r R e p u b l i k,

auf dem Platz vor dem Parlament , auf dem

K1- 4- 1 o v- und aus dem B- . lved ere - P . latc . au .

Schließlich entschied sie sich für die Unterbringung des

Denkmals im Poodraume der. B u r. g, der vollkom¬
men «eign̂ tsiftLst' d mit dÄ Persönlichkeit des ersten

PräsMeNten der Republik ideenverbunden ist. Der

SektWscheß Dr . Wirth legte da » Vorgehen ' der
Jury -bei der Beurteilung , der . einzelnen Entwürfe
ausführlich dar , worauf Dr . Baxa die Ausstellung
sUrfttröffnet erklärte . ' '

^>^^' bt' st "vsts der Flugausstellung . Die gäüz -
stagtlichc FlugauSstellung wurde bis 8. Juli verlän¬
gert . Ab 21. Juni wird die Ausstellung allerdings
wochentags nur von 9 —19 . Uhr offen , fein . Da »
Abendprogramm wird entfallen . In vollem AuSmaste

Wald - Sanatorium

Dr . HkwM- ur - , $uchnankt
Schlesien

Erstklassige , physikalisch - diätetische Heilanstalt
für innere , Nerven - u. Stoffwechsel - Krankheiten

. Mäßige Pauschalkuren zizz

B,e ) ,sü . gs b e d. i n g tt n g° r, ! Bei Zutzelltmg in » Sau » oder bet «ezugdurch die Poft monatlich Aä l6 . - i ' tzierteIISHrlich Aä SS . —. halhfährig AS 96 . - . ganzjMÄÄLlSL . - . ^ SnserÄe > i « M lau ^' I
Tärif billlgst - berechnet . Wei öfteren Einfchaltuiigen Hrei - nachlast . . —Rückstellung vost Manuskripten erfolgt nur bei Einsendung . der Rewurmärken . — Die ZeitungSfrankätuö würde von der Voll » und Tsle » ,

graphendirektun mit Erlast Nr. 18 . 8ÜÜ/VII/1S80 bewilligt . — Druckrrei : „OrbiS " , Druck- , VerlagS - uitdZeitungS - A. - Gi Ptag, * " ' /l

Ein Tag der frohen Jugend ,
Ein Tag der FrUhllchkeit auch für die

Erwachsenen ,

. daS wird unser heuriger

Kindertag
fcht , den wir Sonntag , den 2V. ' ,Juni , nachmittags
ab. 2 Uhr , wie alljährlich auf dem Pohokelee -
Turnplatze der D. T. F. - ( hinter dem Strahovklo »
ster ) abhalten .

. DaS Programm ist wie immer reichhaltig .
ES wird von den Roten Falken und den AtnS -
Kindern bestritten . .Lustige Spiele, ' Volks¬
tänze , Lieder und Ballspiele sollen für Frohstnn
sorgen . ' Den Abschluß soll eine kleine Feier
bilden . Für die Kinder gibt eS zur Jause Milch
und Butterbrot .

Die berei ten sich ,s e l bst und

unS du rch Ihre T e i - l n a h m e eine

Freude .
Vergessen Sie als , nicht , zu kommen ! Auf

Wiedersehen am 20. ' - Juni ! -

- Die Kinder werden schon SamStag , den 19 .
Juni , ab 4 Uhr aus dem Pohotelec - Platz ein La¬
ger aitsbaueu und abends , um 8 Uhr eine L a -
ger - Feier stunde veranstalten , die unse¬
ren spanischen Genossen gewidmet sein soll . Am
Sonntag ' vormittags werden Rote Falken und
AttiS - Kinder ihre Kräfte in leichtathletischen
Wettkämpfen messen . Wollen Sie nicht die Kinder
Ihrer Bekannten auf diese Kinderveranstaltungen
aufmerksam machen ? Wollen auch Sie kommen ?

Bezirksorganisation der DSAP Prag ,
Arbeiterverein Kinderfreunde , Ortsgruppe Prags

A t u S, Prag . S . I . Kreis Prag .

Ultfior . « mtstt
Nordmähren Seehöhe 560 Meter

unterhalb de» Spieglitzer Schneeberges .
Da » Erholungsheim ist mit allen Anforderungen
moderner Hygiene auSgestattet — Elektro »,
Hydro - , Licht - and Inhalations - Therapie —
Diätkuren , — Verpflcgskosteu 80 Aä täglich .
Bei Kaffenmitgliedern gewährt die Zentral -

' - Sozialversicherungsanstalt 88Ä bis 50 %
Beiträge .

Anmeldungen und Auskünfte erteilt "

BezirkSkrankenperstcherungS - Anftalt c
Mähr . - Schönberg . - ' 896Ü

Besuchet die Felsenstädte

Adersbach u . Wekelsdorf
Weltberühmt als einzig dastehende
Sandsteingebilde . — Die Naturdenk¬
mäler zählen zu den beliebtesten Reise¬
zielen wusender Touristen . Herrlich an¬
gelegte Bäder . Strandbad in AderLbach ,

„ Schwimmbad in Wekelsdorf . Hotels :
Felsenhotel in AdcrSbach , Hotel Eisen¬
hammer in WekelSdorf . — Prospekte
durch die Felsenverwaltungen . 4126

Flline In Prager Lichtspielhäusern
Urania - Kino , Jugo und Gründgens in ,,Pyg «

malion " . — Adria : „ Die Prinzessin au » der Vor¬
stadt . " ( A. — Sh. Temvle . ) — Alsa : „Mittel «
nachtSwalzer . " ( A. ) Die englische Krönung . ' —
Apollo : „ Die Kronzeugin . " <D. ) — Avion : „ Der
letzte Mohikader . " ( A. ) —Beranek : „ SamDodS »
Worth . " ( A. ) — Feuig : „Luxuskabine B 60: "
( A. ) — Flora , „ Das Mädchen au » hem Dschungel . "
( A. ) — Hollywood : „ Sein letztes Modell . " ( D. ) —
Hvizda : „ Die Prinzessin ans der Vorstadt . " ( A. —

Sh. Temple . ) — Kdtema : Journale , Grotesken , Re¬
portagen . — Koruna : Aktualitäten , Journale . Gro¬
tesken . - — Lneerna : „Luxuskabine B 50. " ( A. ) —
Metro : „ Sein letztes Modell . " ( D. l — Passage ,
„Der lachende Dritte . " ( D. ) — Praha : „ Auf schie¬
fer Ebene . " — Radio : . „ Die Sensation des Jah¬
res . " . (8t. ) — Skaul : „ Da » Riädchen au » dem
Dschungel . " ( A. ) — Svitozor : „ Die Kronzeugin . "
( D. ) — Alma : „Ein . entzückendes Ereigiüs . " (Tfch. )

— Bnjkal : „ Der Bnbenkrieg . " ' ( Fr . ) — Bel¬
vedere : . Letzte Rose. " ( D. ) — Beseda : „Lumvaci -
vagabundns . " ' ( D. ) - Illusion : / . Eine Frau ohne
Bedeutung . " -( A. — Nach O. Wilde . ) — Lid » II . :
„ Mordende Lüge . " ( A. — M. Oberon , M. Hop¬
kins . ) ' — MaceSka : „ DaS Mädchen an »' der Bar . "
( A- . ) . . —, Olympic : „ Die Frau seines Bruders . "
( A. ) — PerStyn , „ Das Mädchen aus der Dschun¬
gel,!' ( A. ) — Roxy : „Lumpacivagnbundus . " ( D. )
Tatra : „LumpacivagabunduS . " , . ( D. ) . Carlton :
. ^Lümpacivagäbundus . " , ( D) .

ei!
strxgaro -

« MM '/> Die erste Dampfmolkerei und Käserei
HH

W-
mm in Gritzei, ; Bihaerwald
kl empfiehlt Ihre eratkiau . Eraeufniaae jvX«
MMl,. - Beachten As die Sohutzmarke !
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Wir ' empfehlen das - -

Hotel „ DAX "
Bratislava , Stefanikatraße 31

' 8 Minuten vom Bahnhof

Bürgerliches Haus , Menu Kö 6 ' — '

Fremdenzimmer ' vonKS 16 * — an ,175
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